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Ultmtn wM kt EiMchmwchteii
Die deutsche Moral

* Mit dem langjährigen Zentrumsabgeordnete»
Geheimrat Hermann Nocren  sinkt ein Mann
ins Grab, der viele Jahre hindurch den Parla¬
menten im Reiche und in Preußer ^ cin charaktert-
stisches Gepräge gegeben hat. Selten ist ein Name
mit größerer Ehrfurcht in jenen Kreisen genannt
worden, denen es um die körperliche und morali - '
sche Reinheit des deutschen Volkes zu tun war , selten
Ist auch ein Mann so durch den Schmutz gezogen
worden wie gerade er. Hermann Roeren mußte

( jenen, die aus dem Schmutz ein Geschäft machen,
. als Zielscheibe des Hohnes und des Spottes die¬

nen. Sein Tod weckt Erinnerungen freudiger,
aber auch trauriger Art . Freudiger Art insofern,
als mit Roeren die Zentrumspartei seit Jahren
den Kampf gegen die sittliche Verunreinigung des
privaten und öffentlichen Lebens geführt hat . Man
spricht heute vielfach von der guten alten Zeit auch
in moralischer Beziehung. Und zweifellos war es
damals besser als heute. Die starke Staatsautori¬
tät bannte den stärksten Schmutz von Markt und
Straßen, wenn sie es auch an der notwendigen
Energie manchmal fehlen ließ. Insbesondere das
Gebiet der bildlichen Darstellung wurde sehr vor¬
sichtig angefaßt. Man berief sich auf die
Kunst,  jeder Schmutzfink fand Sachverständige ge¬
nug. die den Kunstwert einer unzüchtigen Tarstel-
lung vor Gericht bescheinigten. So wurden wir
das Land der Pornographie.  Was in
anderen Ländern verboten war , reproduzierte man
auf deutschem Boden, um c£ dann als deutsches Fa¬
brikat, als deutsche Kunst im Anslande zu ver¬
breiten. Es ist bekannt, daß wir uns dadurch die
Sympathien weiter Kreise verscherzt haben, was
während des Krieges mehr als einmal gesagt
wurde. Roeren und die Zentrumspartei staben
allen Unflätigkeiten zum Trotz den Kampf für di«
sittliche Reinheit des Volkes geführt . Wären sie
Acht vielfach dem Unverstände begegnet, hätten sich
Acht manche vor Angriffen und schamlosen Ver-
Lächtlgungen gefürchtet, wäre nicht unter dem Deck¬
mantel der Kunst der verwerflichste Mißbrauch mit
den idealen Gütern getrieben worden , dann wäre
vielleicht manches anders gekommen, dann ständen
wir beute wesentlich bester da. Auch hier waren eS
die Sozialdemokratie und der bürgerliche Libera¬
lismus , welche die Steine auf die Vorkämpfer der
Sittlichkeit warfen. Gerade angesichts der Ver¬
dienste, die sich Roeren erworben hat , angesichts
der Beschimpfungen, denen er auSgesetzt wurde , ist
eS bedauerlich gewesen, baß politische Zerwürfnisse
den Mann aus dem öffentlichen Leben ansscheiden
ließen.

Mit der Revolution wurde der Un¬
zucht Tür und Tor geöffnet.  Denn nun
kam ja die Freiheit , die sich in erster Linie die
Schwindler und Gauner , die Lumpen und Ver¬
brecher zunutzen machten. Was nicht überraschen
kann. Denn die zügellose Freiheit ist hauptsächlich
ein Gewinn für jene Schichten, die auf die nied¬
rigen Instinkte der Masten spekulieren. Nicht nur
die öffentliche Unsittlichkeit nahm zu, nein , das
Laster wurde verherrlicht. Wie Pilze aus der Erde
schossen die Schmutz- und Skandalblätter . Ins¬
besondere Berlin war ein sehr anfnahmefähiger
Boden. Nirgendwo fand sich ein Staatsanwalt
oder eine Polizeibehörde, die den Mut zum Ein¬
schreiten gehabt hätten. Die Jugend stürzte sich
auf diese Produkte der gewerblichen Unzucht.
Gleichzeitig folgte die Bühne dem Zuge der Zeit.
Auch sie war ja frei geworden, auch sie glaubte dem
Geschmack der Hefe deS Volkes Rechnung tragen
zu müssen. Stücke, deren literarischer Wert gleich
Null war, fanden hundertmal und zweihundertmal
ausverkapftc Häuser, eine feile Kritik ließ sich dazu
herbei, gründliche Untersuchungen über die litera¬
rische Bedeutung anzustellen. Das Treiben schrie

' allmählich sunt Himmel. Wiederholt legten die
Zentrumsfraktionen Proteste  ein . Aber
da kamen ste schön an. Insbesondere Herr
Heine,  der als preußischer Minister des Innern
sein Happt mit einem Lorbeerkranz umwunden
hat, erlaubte sich höhnisch-dreiste Antworten . Auch
er wollte die „Freiheit der Kunst" nicht antasten.
Aehnlich verhielt sich und verhält sich Herr H a e -
nisch. Wenn heute das Ausland so abfällig über
u«s urteilt , wenn man von der Verkommenheit
des deutschen Volkes in anderen Ländern ganze

„• .Zeitniigsbänöe füllt, so brauchen wir nns nicht zu
wundern. Und doch wäre es ein leichtes gewesen,
dem skandalösen Treiben Einbalt zu gebieten. Die
Ä l̂ksseele wurde vergiftet. Man befürchtet euren
^achekrieg, doch unsere ebemaliaen Feinde wögen
Unbesorgt sein, die freigeistige Richtung in Deutsch-
'und hat seither alles getan, um die körperliche
und geistige Ertüchtigung des Volkes zu rierhm-
der«; Sie wird darin — wir können davon fest
Erzeugt sein — auch für die Zukunft nicht Nach¬
lassen.

9n den letzten Monaten hat sich glücklicherweise
lj tt Umschwung bemerkbar  g c m a ch
^cite Kreise, die bishr mit verschränkten Armen
kr Entwicklung zusahcn, raffen sich auf. Es ftnden
'«h auch wieder Behörden, die dem noch immer
Eilenden Gesetze zu seinem Rechte verhelfen . Die
dpannkrast nimmt zu, je mehr wir uns von den
-kagen der politischen, sozialen nnd morali chen
"Mwertung entfernen. Aber die Besserung ' st bei
^citem nicht groß genug. An der sittlichen
?*”ß müssen alle Deutschen tetlnchmcn . Leicht tsl

nicht, da eine kleine, aber mächtige Kltgnc, die
»ber eine weit verbreitete Presse verfügt , logieicy
"d Horn stößtz wenn irgendwo Polizei oder

Staatsanwaltschaft Vorgehen. Auch wenn sich die
Behörde ihrer Pflicht bewußt ist, wird ste nichts er¬
reichen, solange der Geist des Volkes der alte bleibt.
Das hindert freilich nicht, die Forderung zu stellen,
die Giftblasen am deutschen Bolkskörper rücksichts¬
los aufzustechen. Die sittlichen Verhältnisse, die im
neuen Deutschland sich vorfinden, werden wesent¬
lich darüber mitentschetden, welcher Zukunft wir
entgegengehen.

Sittlichkeit und Gesundheit
Von Universitätsprof . Dr . Schreiber - Münster.

Ganz abgesehen von den Ausgaben, die für bas
Reichsgesundheitsamt mit 3 946 382 Jl  eingesetzt
sind, enthält der Haushaltsplan des Retchsmint-
sterimns des Innern für das Rechnungsjahr 1920
eine laufende Ausgabe von 600000 Jl  für „%  ö t &e-
rung der auf sittliche und gesundheit¬
liche Hebung des Volkes gerichtete Be -
strebungen,  soweit sie allgemeine Bedeutung
haben". Die diesem Titel 13 des Kapitels 3 bei¬
gegebene Erläuterung kann sich bereits auf die Be¬
gründung beziehen, die schon dem Etat des Rech¬
nungsjahres 1919 beigegeben wurde, in den eben¬
falls eine halbe Million für diesen Zweck eingestellt
war . Diese Begründung wird noch einmal wieder¬
holt und enthält folgenden Gedankengang: An sich
obliegt es den Ländern, Vereine und andere Kör¬
perschaften für jene Arbeit zu unterstützen, die sich
der sittlichen und gesundheitlichen Hebung des Vol¬
kes widmen. Aber der gcoße Notstand erfordert es,
daß das Reich an der Förderung solcher Aufgaben
insoweit beteiligt ist, als sie für das ganze Reichs¬
gebiet von Wert sind. Diese bereits 1919 gekenn¬
zeichnete Situation hat sich verschärft. Für eine
ganze Anzahl führender Vereinigungen auf dem
Gebiet der Jugendpflege , der Jugendfürsorge, der
allgemeinen Gesundheitspflege nnd ähnlicher Wohl-
fahrtsbestrebnngen sind die Einnahmen gemessen
an den erhöhten Kosten, stark zurückgegangen. Die
freiwilligen Beiträge von Einzelpersonen und von
Körperschaften stehen eben auch im Zeichen der
ernsten Wirtschaftslage und Finanzlage. Anderer¬
seits sind die Aufgaben infolge des großen Not¬
standes der deutschen Jugend immer umfassender
geworden. Die Erläuterungen bemerken weiter, die
Summe von 500 000 Jl  erscheine als das Mindest¬
maß des für das Jahr 1920 erforderlichen Betra¬
ges. Ebenso erörtern sie die Verteilnngsgrnnb-
sätze. Es sollen aus diesem Titel grundsätzlich nur
Bereinigungen bedacht werden, deren Anfaabcn-
kreis sich ans das Gesamtgebiet des Reichs erstreckt.
Doch soll auch, wie schon in den Erläuterungen für
1919 betont ist, die Ausbreitung vorbildlicher Ein¬
richtungen und Veranstaltungen erleichtert nnd be¬
schleunigt werden. Insbesondere ist demgemäß die
finanzielle Unterstützung von Lehrknrsen auf dem
Gebiete der Jugendpflege aus diesem, Fonds in
Aussicht genommen. Wir teilen die im Etat ver¬
merkten Grundsätze und Verteilungsmaßstäbe mit,
ohne im einzelnen hier Stellung zu nehmen. Im
Hanptausschuß des Reichstags wird Gelegenheit
sein, eindringlichere Fühlungnahme mit der Regie¬
rung zu suchen und in näherem Gedankenaustausch
sie um die Namen jener gemeinnützigenGesell¬
schaften a.tzuaehen, die bereits Unterstützungen
empfingen. Jetzt li«at es uns nur daran, auch die
uns ' näherstebenden Verbände, soweit sie die vor-
bezeichneten Aufgaben für das gesamte Reichsge¬
biet in Angriff nehmen und soweit sie sich vorbild¬
lichen Lehrknrsen znwenden, aus diesen Disposi¬
tionsfonds aufmerksam zu machen. Gerade im
Et,^ des Reichsministeriums des Innern verdient
mehr als ein Etatvosten^die Aufmerksamkeit aller
kulturell interessierten Kreise.

Eine neue Rote
* Berlin»  28. Dez. Wie verlautet, ist die Ant¬

wort der Entente auf die letzte deutsche Note in der
Entwaffnnngsfraqe bereits cingeganqen. Es
beißt, daß sie in äußerst entschiedenem
Tone  an dem Standpunkt festhält, den die En¬
tente bisher eingenommen hat.

Unsere Leistungen an die Entente
* Berlin , 27. Dez. Bon seiten der Entente wurde

auf der Völkerbundskonferenz in Genf gelegentlich
der Frage der Aufnahme Deutschlands in den
Bund behauptet, Deutschland habe seit Unterzeich¬
nung des Waffenstillstandes den Siegern noch
nichts geleistet. Dieses Nichts, sagt das „B. T"
begann damit, baß Deutschland Elsaß-Lothringen
und die fruchtbarsten Länder im Osten abtreten
mußte und so zugleich die wichtigsten Quellen sei¬
ner Industrie nnd seiner Nahrungsversorgung ver¬
lor . Das „Nichts" setzte sich fort, indem nns sämt¬
liche Kolonien genommen wurden, für die der
Völkerbund allerdings keinerlei Interesse zeigt.
Wir haben ans einem Heere, das ein mächtiges
Kicgsinstrnment war, eine Reichswehr von hun¬
derttausend Mann gemacht. Wir haben alles
Kriegsmaterial ausaeliefert oder vernichtet, die
Kriegsflotte , Luftschiffe und Flugzeuge hergegeben,
die Festungen bis in die Tiefe der Fundamente
hinein zerstört. Das sind — und manches ist un¬
erwähnt geblieben — die Kleinigkeiten, die
Deutschland in den zwei Jahren seit dem Waffen¬
stillstände leistete, ohne daß man sie ihm bei der
„Wiedergutmachung", bei der Feststellung seiner
Zahlungsverpflichtungen, um die es sich in Brüssel
jetzt handelt, anzurcchnen braucht. Auf den ande¬
ren Seiten unseres Ausgabenbuches stehen die
Lieferungen und Leistungen, die gewiffermaßetr als
Anzahlung gelten,  und bereit, Gesamtwert
von unserer Schuldsumme abgezogen werden soll.
Wir haben Eisenbahnmaterial, Lokomotiven, Per¬
sonenwagen und Güterwagen für ungefähr eine
Milliarde und 800 Millionen Goldmark zu den
Siegern hinübergesiihrt. Für 28 Millionen Gold-
mark landwirtschaftliche Maschinen, Motorpflüge,
Kultivatoren , Stahlwalzen , GrnSmtther, Heuwen¬
der, Häckselmaschinen, Kartoffeiguctschen, tausend
Jauchepumpe» und Werkzeug von jeder Art. Die
Handelsflotte , die wir abgê iefcrt haben, wird beute

auf mehr als 7 Milliarden Goldmark geschätzt. Wir
haben bis Ende Oktober 360 000 Stück Vieh liefern
müssen, deren Wert , nach den am Lieferungstage
angesetzten Durchschnittspreisen berechnet, unge¬
fähr 230 Millionen Goldmark beträgt. Die Liefe¬
rungen von Kohlen und Koks sind mit mehr als
600 Millionen notiert . Man hat sich für 200 Mil¬
lionen Farbstoffe und chemisch-pharmazeutischeEr¬
zeugnisse aus Deutschland geholt. Mit 1 Milliarde
werden die reichen Saargruben bczifsert, deren Be¬
sitz an Frankreich überging . Das Reichs- und
Staatseigentum in den von Deutschland getrenn¬
ten Gebieten — Domänen , Forsten, Kasernen,
Luftschiffplätze, Postgebäuöe, Telegraphenanlaaen,
Telephon , Eisenbahngebüude, Werkstätten, Schu¬
len, GerichtsgebäuSe, Gefängnisse und Amtsbäuser
für verschiedene Bedürfnisse — wird auf 4 Milli¬
arden , und die Ueberseckabel werden auf 80 Millio¬
nen taxiert . Für die angenehme Unterbringung
nnd die Beköstigung der Rbeinlandbesatzung hat
Deutschland bisher 450 Millionen und für den
Aufenthalt der interallierten Kommissionen 41 Mil¬
lionen Goldmark gezahlt . Im ganzen nimmt man
an , baß biS jetzt etwa 21 Milliarden Gold-
mark,  also gering gerechnet, etwa 160 bis 200
Milliarden Papier mark,  die nns gutge-
schriebeu werden müßten , ausgegeben worden sind.
Nur erprobte Sachverständige werden sich nach¬
prüfend in alle Einzelheiten dieser Darstellungen
vertiefen können, und das wird ja im Laufe der
Verhandlungen wohl auch geschehen."

Eine Mahnung an die vberschlesirr
* Breslau , 27. Dez. Der apostolische Kommissar

für Oberschlesien erließ eine Kunbaebung, in der
es heißt : Der Hl. Vater , der tief betrübt ist, daß
der Friede unter den Katholiken Oberschlesiens
aus politischen Gründen gestört wurde, schickt mich
zu Euch, um den Frieden wieder herzustellen. Das
Weihnachtsfest gibt mir Veranlassung, die Katho¬
liken zu bitten , die Mahnung zum Frieden nicht
zurückzuweisen und von der politischen Verblen¬
dung abzulassen. Diese Mahnung richte ich vor
allem mt die Scelenbirten , die gelobten, ihren hei¬
ligen Dienst im Geiste der Liebe und Gerechtigkeit
auSznüben . Ich bestimme namens des Hl. Vaters
Folgendes : Alfen Priestern jedweder Nation wird
sub gravi untersagt , im Abstimmungsgebiet Propa¬
ganda zu treiben , ihre Privatmeinungen zn
äußern und bei den Wahlen ihre Stimmen abzn-
geben. Allen Pfarrern wird verboten, die Kirchen
nnd Schulen zur Erörterung der Abstimmungsfra-
gen zu benutzen, da diese Orte nur zur Pfleqe des
religiösen Lebens ausersehen sind. Ich behalte mir
vor , vorstehende Verbote avznändern, jedoch be¬
merke ich schon jetzt, daß ich Abänderunaen nur ans
ganz wichtigen Gründen znkassen werde, weil ich
keine Partei beaünsttge. Falls ein Priester dieses
Dekret nicht befolgt, werbe ich gegen ihn, wenn
auch ungern , mit solcher Strafe vorgehen, die zu
verhängen mich der Apostolische Stuhl beauftragt
hat.

Verzweiflung oder Einsicht?
* Berlin , 28. Dez. In Sowiet -Rußland ent¬

wickelt sich eine Bewegung , von der man noch nicht
weiß, ob sie die beginnende Einsicht der Sowiet-Ge-
waltigen bedeutet oder ein Verzweifltmgsakt poli¬
tischer Abenteurer ist, die nicht mehr wissen, wie
sie sich aus der Affäre ziehen sollen. Die Sow-
fetreaterunq  hat ihren Sitz von Moskau
nach Petzers bürg  verlegt , und zwar geht die
Uebersiedlung in Formen vox sich, die klar erken¬
nen lassen, daß die Massen, die bisher in dumpfer
Ergebung die Diktatur einiaer weniger ertrugen,
sich zu rühren beginnen , das Joch abznschütteln.
Der äußere Anlaß für die Erreauna unter den
Massen ist in den Maßnahmen Rußlands zn suchen,
die zur Hebung ihrer Produktion ausländisches
Kapital nach Rußland bringen sollten. Genosse
Radek sucht diesen Schritt , der doch konieauenter-
weise den bisherigen Lebren des russischen Kom-
Ninnismus widcrsvricht, zu rechtfertigen, indem er
erklärt , es wäre dies ein Kompromiß, um zum rei¬
nen Sozialismus und zur Vernichtung des Welt-
kavitalismus zu kommen. Denn der Weltkapi-
talismus sei nicht von heute auf morgen zu über¬
winden, und solange neben den proletarischen
Staaten auch noch kapsialisttsche existierten, solanae
werde man Kompromisse schließen müssen. Prak¬
tisch läuft dies also auf eine Arbeitsaemeinschast
zwischen Kapitalismus und Sozialismus binaus.
Darum bat auch der „Vorwärts " nicht ganz un¬
recht, daß Kommunismus und Sozialdemokratie
eigentlich nur zwei verschiedene Methoden seien,
um zum Sozialismus und zur Neberwindnng des
Kapitalismus zn kommen. Ĵedenfalls aber fraat
man sich angesichts dieser Tatsachen, ob es nur
Verzweiflung an der Durchführbarkeit ibrer aroß-
mäulig angekündigten Programme ist, oder ob sich
bei den russischen Staatsleukern die Einsicht ael-
tend macht, baß man die Wirtschaft nickt von dkr
Krankheit des Kapitalismus gesund machen kann,
indem man sie totschlägt.

* Ein russischer Feiertag
* Berlin . 28. Dez. Der 16. Januar '1921 Ist in

Sowict -Rnßlatid ein Festtag , der zum Gedächtnis
für Karl Liebknecht und Rosa Luxemburg bestimmt
wurde.

Die PMzeitungsgebühren
* Berlin , 28. Dez. Die Vereinigung großstädti¬

scher Zeitungsverlegxr schreibt einem hiesigen
Blatte zn der Erhöhung der Zeitungsgcbührcn
u. a. folgendes:

Am 19. November hatte der Reichstag einen von
allen Parteien gestellten Antrag angenommen, in
dem die Reichsregierung ersucht wurde, die für die
Zeitungen geltenden Po st gebühren sähe  für
ein weiteres Vierteljahr bis zum 3. März 1921 in
Kraft zu lassetr und damit die schon im Sommer
beschlossene Erhöbung nochmals zu vertagen. Der
Reichstag hat allerdings diesen Wunsch nicht in
einen definitive « Beschluß gekleidet, weil die Zeit
außerordentlich drängte und ein gesctzänbernder
Antrag ebenso wie jedes Gesetz drei Lesungen be¬
durfte. Die Negierung ist aber diesem Wunsche des
Reichstages ntcht gefolgt nnd hat, ohne eine ent-
sprcchetide Erklärung abzugeben, das Inkrafttreten
her PostzeitnngsgcLühren für den 1. Januar fest¬
gesetzt. Das Reichspostministerium hat nachträglich
seine Stelluvauahme in einer Denkschrift dargelegt,

Die Denkschrift enthält jedoch kein Wort darüber .'
aus welchen Gründen die Regierung ihre bisherige
Haltung geändert bat und versucht nicht, den Hm»
weis zn bringen, daß die Gründe , die sie bisher,
leitete, fortfallen oder abgcschwächtwerden.

Diese neue Erhöhung der Zcitungsgebübren
und die Erhöhung der Bezugs - und Anzeigenpreise
wiederum hat Mafien der Leser veranlaßt , wegen
der Verteuerung ihre Zeitung anfzugeben . So
wird mehr und mehr das wirtschaftliche
Fundament der Zeitungen gelockert.
Wenn je irgendwo, so dürste hier nicht der Stand¬
punkt des reinen Fiskalismus angenommen wer-
den. Es hätte sich zwischen den Beteiligten , näm¬
lich Regierung , Reichstag und Presse, bei gutem
Willen ein Ausgleich finden lassen. Die Vertagung
der Erhöhung der Gebühren wäre dazu unbedingt
notwendig gewesen. > ' \ "X

Gewissenlose Fälscher
* Berlin , 28. Dez. Der Saarveretn teilt mit:

Im Sommer wurden im Saargebiet verschiedene
Stellen veröffentlicht, die angeblich von Berliner
Büros stammen sollten und mit denen sowohl die
betreffenden Berliner Büros wie einzelne Persön¬
lichkeiten im Saargebiet bei den dortigen französi¬
schen Behörden kompromittiert tverden sollten. Dtc
veröffentlichten Schriftstücke, insbesondere das an¬
gebliche Schreiben der Geschäftsstelle an das Aus¬
wärtige Amt, welche bet den Gemeinderatswahlen
in Saarbrücken eine Rolle spielten , haben sich als
glatte Fälschungen erwiesen . Nunmehr wurde eine
ganze Reihe solcher gefälschter Schriftstücke bei
einem gewissen Fink  aus Altenwald gelegentlich
seiner Verhaftung in Berlin gesunden. Fink gab
an, die Dokumente teilweise entwendet , teils von
einer Schankdame des Büros der USP in Saar¬
brücken erbalten zu haben. Er habe beabsichtigt. '
ste in Berlin zn verkaufen . Die Briefe sind auf'
den ersten Blick als Fälschungen erkenntlich. Es
sind Angaben darin enthalten , die geradezu lächer¬
lich wirken auf jeden, der die. Verhältnisse kennt.'
Aus dem Inhalt geht hervor , baß der oder die
Fälscher beabsichtigten, bestimmte Personen des
Saargebiets bei den französischen Behörden ver- ,
bächtig erscheinen zu lassen. Es ist ganz offenbar,
daß die Fälscher die Behörden im Saargebiet aufs
schwerste getäuscht und dadurch mit dazu beigetra¬
gen haben, eine ungesunde Atmosphäre des Miß¬
trauens hervorzurufen , ganz besonders gegen die
bekannte Geschäftsstelle des Saarvereins in
Berlin . Es ist anzunehmen , daß manche Familien . ,
im Saargebiet ihr Unglück diesen Fälschern , von
denen ihre Angehörigen in der gemeinsten Weise,
verdächtigt wurden , zu verdanken haben . dz. /

- -  ,
Ausschreitungen der Kommunisten ä

* Breslau , 28. Dez. Auf dem Schloßvla8 fand
gestern nachmittag eine ArbeiiSlosenversmnmlung
statt, die von der Kommunistischen Partei gegen den
Willen der Gewerkschaften und des Erwerbsloscn-
rates cinberufen worden war . Nach Schluß der!
Versammlung bildeten die Teilnehmer einen Zug
nnd zogen nach dem Rathaus , obwohl der Polizei -'
Präsident Umzüge verboten hatte . Die Menge grikf
die zum Schutz des Rathauses bercitgestellte Polizei
an, die den Zug aufhaiten wollte . Nachdem die.
Polizei Schreckschüsse abgegeben hatte , zerstreute sich
die Menge. Durch zurückprallende Kugeln wurden
ctnifre Personen verwundet . Mehrere Beamte wur¬
den durch Schläge und Steinwürse und ein Pferd
durch Messerstiche verletzt. Drei Personen wurden,
ins Krankenhaus eingelielert , eine davon ist in-,
zwischen gestorben. Vor dem Rothause fanden spä¬
ter Ansammlungen statt, die nach Verhaftung eini¬
ger Personen zerstreut wurden.

Die Beamtenbesvkdnna
* Berlin , 28. Dez. Da aus Beschluß der RetchZ*

regierung den Beamten das Jannargehalt schon am»
15. Dez. ansoezahlt lüorden ist und dadurch die
Notlage der Beamten im Januar sich versckärseni
muß. besteht, wie die „Baksische Zeitung " erfährt,
die Absickt. die frühere Auszahlung der Gehälter
für die folgenden Monate anznvrdnen . Dies würde
im Wcien darauf hinauSlansen , daß im Jahre 1920
die Gehälter von 13 Monaten gezahlt werden . Die
Erwägungen hiertrver sind noch nicht abgeschlossen^

Postbeamten-Getverkschaft
* Berlin , 27. Dez. Die in der Reichsgewerkschast

der Post- und Telearavbenbcamten vereinigteit
Verbände mit über 200 000 Mitaliedern stellten sich
in bezug onf die Erhöbung des Teuerungs ^uschlags
ans den Boden der Forderungen des Deutschen
Beamteubundcs. Die Forderungen gehen dahin:
Erhöhung des Teneruttgsznschlags von 60 auf
76 Prozent und Festsetzung eines Mivdestteue-
rungszuschlags, «nd zwar für die Ortsklasse A von>
7000 Jl.

Der Truppenübungsplatz Bad Orb ^
* Bad Orb, 28 Dez. Das Gelände des chcnlali-

aen Tntppenübungsvlatzes des 18. Armeekorps bei
Bad Orb soll für SiedelungSzweckc . vornehmlich
für fchwerkriegsbeschLdigleLmtdwirte , abgegebenwerden. J

Kinder in Not
* Dresden, 28. Dez. Von 173 780 ärztlich unter¬

suchten Schulkindern Sachsens ist die Hälfte als
unterernährt und körperlich zurückgeblieben , rha-
chittsch und blutarm befunden worden . j*

Nielenschiebungen
* Ueslau . 28* De». Bei der Hauptdirektivir der

polnischen Bergämtcr ist man fieienhasien Schie-!
bungcn ans die Spur gekommen. So irren nicht
nur oie Maschinen der Salinen von Bocknia. son-!
dein auch die der Kohlengruben von Galnsz nnd
sogar der noch nnauSgebauten Krakauer Kohlen-/
Hecken verschoben worden.

Gefährliche Ausbrecher
* Kaiserslautern , 28. Dez . Die vorgestern auÄ

dem Gefängnis - usgebrochencn Verbrecher machen,
ÄÜ. llmgegend von Kaiserslautern unsicher. In
Otterberg überfielen sie mit einem scharfgeladenen'
Revolver einen Professor in seiner Vchausnng .i
setzten ihm den Revolver auf die Brust , fesselten!
ihn und seine Frau und raubten doS ganze Haus-
M - Fluter andern : fielen den Verbrechern sämt-
iiche Wertgegenstände, Eßwaren und 600 .11 bareS

ri? die Hände. Bei der Verfolgung durch!
zwei Förster konnte einer der Verbrecher festgv
nommen werden. Die anderen entkamen.
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-Mischehen in de» GroWdten
7 Der 9. Band des „Kirchlichen Handbuches''

bringt über das Jahr ISIS  reiches statistisches
Material . Sv findet sich dort die Angabe , daß in
den Ländern des fetzigen Deutschen Reiches neben
221477 rein katholischen Ehen nicht weniger als
68 293 Mischehen geschlossen wurden . Davon wur¬
den nur 23196 (= 36,9 Prozents katholisch, 43 097
«Paare (— 63,i Prozent ) wurden nicht katholisch
getraut . Diese 43 097 Mischehen bedeuten einen
riesengroßen Verlust für die katholische Kirche in
.Deutschland . Die Verluste ballen sich in den Groß¬
städten zu Zahlen zusammen , die einem das« Herz
szusammenkrampfen . Die folgende Zahlenreihe
redet denn doch eine schreckliche Sprache . Es gab
!im Jahre 1919:

,. fcn Dekanat
«in 'nth.

Trau¬
ungen

Mischehen:
vor drin
Standes¬

amt

mir karh.
Trau-
n;rq

also
Dcrlust

1. Derlm . . . . 1113 3754 791 2963
2.  Bretton . . . 1122 2184 589 1595

,3. Münch,n-Sittzt. 6790 1881 160 1231
. 4. Köln . . . . . 5785 17,5 560 1155
5. Hamburg . . . 166 1365 21t :154

;6. Düsseldorf. . . 2367 1458 444 1014
<7. Essen. . . . . 2375 1288 450 838

Mannheim . . 677 1053 309 719
- 9. Stuttgart . . . 1 361 883 281 002
90. Duisburg . . . 1751 759 271 518
jl1. Karlsrnbe . . . 027 i 670 - 233 44!
12. Dortknnid . . . 1353 j 735 339 :;97
33. Bremen . . . . 115 j 479 84 305
34. Magdeburg . . »183 421 119 362
15. Augsburg-T :sd: 1715 j 532 207 325
13. Wiesdade: . . s &s - \ 438 163 317

Berlin steht auch i» dieser Reihe an der Spitze
Mit dem Nicsenoerlust von fast 3000 Familien.
Hier , ebenso in Breslau , Hamburg . Btamtzheinr,
Stuttgart , Bremen , Magdeburg und Wiesbaden
überirisft die Bcrlustziffcr die Zahl der rein
.katholischen Trauungen teilweise ganz bedeutend.
,Jn Berlin , Hamburg , Bremen und Magdeburg ist
die Zahl der jungen Familien , die im letzte»
Jahre durch Mischehe« der katholischen Kirche
verloren gegangen sind, größer als die Zahl aller
katholischen Trauungen zusammen . Ob die katho¬
lische Kirche diese Verluste aus die Tauer ertragen
kann ? Wer diese blutende Wunde stillen könnte,
würde ein neuer Apostel Deutschlands sein.

Aus aller Welt
, ' *  Darmstadt . 27. De ?.. Dlc Nilchverforgnng
'Darmstadts betrug vor dem Kriege durchschnittlich
30 0M Liter pro Tag , im Jahr 1916 24000 Liter,
bei Beginn der Zwangswirtschaft im Jahre 1917
16 000 Liier und im Frühjahr 1920 vor dem Auf¬
treten der Maul - und Klauenseuche 12—15 000 Liter.
Diese kleine Menge reicht nur für einen kleinen
Teil der Kranken und für Säuglinge bis zu einem
«Jghrc , vom zweiten Lebensfahre erhalten die Kin¬
der bereits nur noch Büchsen milch.

* Karlsruhe , 27. Dez . Die Schulden der Stadt
Karlsruhe betrogen nach dem Bericht des Ober¬
bürgermeisters Dr . Winter bei der Etatsberatung
gm 1. Oktober 1820 116 Millionen Mark.

* Saarbrücken . 24. Dez . Nach hiesigen Bkätter-
Meldungen hat die Saarregierung mit der hollän¬
dischen Regierung ein Abkommen getroffen , nach
dem täglich 20000 Liter frische Milch in öaS Saar-
igebiet einsefüvrt werden -sollen.

* Lennep . 27. Dez . Hier hat sich ritt Vorfall
ereignet , der allgemein das größte Aufsehen erregt
hat : Ein Führer de» Mnks -Nnabhängigen . der
Gewerkschaftssekretär Funke»  Dezernent für das
Sebcnsmittelwcsen und Inhaber sonstiger,städtischer
Ehrenämter , ließ sich kürzlich vom Bürgermeister
einen größeren Betrag anwrisen , um in Breslatt
Sie Verladung der Kartoffeln zu beanisichtigen die
nach dem Industriegebiet abgehen sollten . Herr
Funke kam nur bis Berlin , wo er  das <Seld in
weiblicher Gesellschaft durchbrachte . Infolge dieser
>Angelegenheit sind Funke sämtliche städtische Ehren¬
ämter entzogen worden.

* Krefelds 27. Dez . Die Offiziers -Wohnhäuser
für die Besatznugsarmee werden aus Rechnung des
Reiches gnsgefübri und zurzeit vergeben . Von de«
13 Angeboten für die Erdarbeiten eines Rananf-
trages in Krefeld betrug das niedrigste 105 65y ji
das höchste 227 000 J <. Das Höchstangebot wurde
von der nengrgründeten sozialistischen rheinischen
Vanproduktivgenosienschaft Grundstein , E . G . m.
b. H.. abgegeben , an deren Spitze der mebrheits-
soztalistifchc Reichsiagsabgeordnete Tbaber steht.

* Münster . 27. Dez . Umfangreiche Diebstähle
wurden seit Monaten auf dem hiesigen Güterbahn¬
hof verübt . Den Bemühungen der UeberwachnngS-
stelle ist es jetzt gelungen , mehrere Eisenbahnbe-

myeinkksVe BosrrdzerrWKS srnensrag . 33 . Dezember in ^o
dienftete , Rollkutscher und Fuhrleute hiesiger Spe¬
ditionsfirmen als Mitbeteiligte und mehrere hie¬
sige Geschäftsträger als Hehler zu verhaften.
Einige Personen haben bereits ein Geständnis ab¬
gelegt und sind sestgcnommcn . Die Angelegenheit
dürste weitere Kreise ziehen.

* Magdeburg , 27. Dez . Magdeburg ist zum
Knotenpunkt von zwei neuen Luftverkehrslinien
bestimmt worden . Die erste Linie führt von Berlin
über Magdeburg nach Nürnberg und München und
wird am 28. Dezember in Betrieb gesetzt werden.
Die zweite Linie führt von Magdeburg nach Bres¬
lau und wird am 4. Februar ins Leben ' treten . Der
Verkehr ist so gedacht, daß sowohl die von Norden
nach dem Süden als auch die in umgekehrter Rich¬
tung verkehrenden Flugzeuge zur Mittagszeit in
Magdeburg cintreffen und hier den Austausch von
Postsachen vornehmen . Zu gleicher Zeit werden
auch die » ach dem Osten fliegende » Flugzeuge hier
erntreffen.

* Meißen . 27. Dez . In der Dresdener Stadt-
verordnetensiyung wurde mitgeteilt , daß mit der
Prägung von Porzellangeld begonnen worden ist.

iachssicke Jnstizminist - rium hat ein Gutachten
über das Recht Sachsens , Porzellaugelü anszugeben,
erstattet . Die Ausgabe des Porzellangeldcs dürste
bereits tm£ Neujahr beginnen . Es kommen Stücke
bis zu 2 A zur AiiSaabe . Gegen die Ausgabe von
Stücken in höheren Werten hat die Neichsregicrung
auf Grund des ReichSmün -gesetzes Einspruch er¬
hoben.

* Pcrlcl -erg , 27. Dez . Für 100 000 Jl  Fürstcn-
gcschcnke und FarnUicnfchMuck gestohlen wurden in
der RaLt zum Donnerstag der Freirn Lita zu
Pullltz auf Schloß Netzin in der Priegnitz . Unter
den gestohlenen Sachen befinde « sich wertvolle bril-
lantcnl ' csctte Geschenke der Königin von Schweden
und der ehemaligen deutschen Kaiserin . Die Be
stohlene ist eine Freundin dieser beiden Damen.
Von den Dieben hat mau noch keine Spur.

* Dresden , 24. Dez . (Das Schlemmerlcben in
sächsischen Großstädten und Kurorten .) I » einer
Zeit des tiefsten wirtschaftlichen Verfalls führen
gewisse Kreise ein Schlemmer leben , das geradezu
wie ein Hohn auf die Not wirkt , unter der befon-
ders die Kinder , aber auch weite Kreise dc§ Volkes
und vornehmlich auch des früheren Mittelstandes,
zu leiden haben . Mit Recht schreibt dazu der
„Dresdner Anzeiger " : Noch keiner Regierung und
noch keiner Volksvertretung sei es gelungen , das
Publikum aus dem Taumel des Gemrßlcbens hcr-
auSzureitzen . Wie oft fei schon die Rede davon ge¬
wesen . daß man dem Schlemmerlcben , das sich in
den Großstädten und Kurorten breit mache, und da¬
mit auch der großen Verschwendung von Licht und
Kraft ernstlich zu Leibe geben müsse, aber absolut
nichts sei bis jetzt dagegen geschehen. Entweder
habe man nicht den Mut , diese offene Schande mit
heißem Ersen auszubrenncn oder ober man ver¬
stehe nicht, was sich eigentlich unter den heutige«
Zeitläuften ganz von selbst verstehen sollte.

* Berli », 24. Dez . Das Adlerbild , das gegen¬
wärtig die amtlichen Drucksache» schmückt, läßt in
künstlerischer und in anderer Beziehung sehr viel
zu wünschen übrig . Wie man hört , wird vom
Reichskunstrvart eine besondere Ausstellung „Der
deutsche Reichsadler " vorbereitet , die im kommen¬
den Jahre stattfinden wird und die Verständnis für
die künstlerische Behandlung dieser Frage wecken
soll.

* Berlin , 27. Dez . Die englische National Ebom¬
ber of Eommerec bat kürzlich , wie wir den „Afrika-
Nachrichten " entnehmen . eine Broschüre herausae-
geben über den Stand des Kraftwekens Ende 1919.
mit Karten und Tabellen , die u . a . auch die Ver¬
teilung aus die einzelnen Länder der Erde angebeu.
Für einige sind nur die Zahlen für 1014 oder 1915
vorhanden , zum Beispiel für Rußland . Deutschland
und Dcutsch-Ostasrika . Hier sind 12500 Autos ge¬
nannt lsür das ganze Deutsche Reich 1914 nur
75006). Wenn diese Angabe nicht irrtümlich ist.
was anzimehmen kein Eirund vorliegt , so verfügte»
also die Engländer gegen die denisch-vstafrika-
nische Schntztruppe über 12 500 Krastwagen . mit
anderen Worten : gegen jeden Lettow -Kämpser stand
ein Auto im Felde.

* Bremen . 27. Dez . Wir berichteten von den' Er-
lebniffen des Dampfers „Auguste Viktoria " im
Wattenmeere . Auch dem Motorboot „Preußen"
stieß, wie jetzt bekannt wird , ein böses Abenteuer
zu. Es geriet auf der Höhe von Morsumkliff ans
Grund . Nach 24 Stunden machten sich die Passa¬
giere bei eingetretener Ebbe zu Fuß auf den Weg
durchs Wattenmeer , um die Küste zu erreichen . Es
war bitterkalt und zwischen Eis hindurch mar¬
schierten die Leute , darunter eine Dame , bis über
die Knie im Wasser etwa 154 Stunden lang . Ei«
kranker Mann , der in Flensburg operiert worbe»
war , mußte den weiten Weg durch bas Meer gleich¬
falls machen. Zum Glück wurden die Leute nicht
von der Flut überrascht und trafen nach unsäg¬
lichen Mühen halbverstarrt in Morsum ein.

* Köslin , 27. Dez . Der zweite Bürgermeister
Most wurde in den Kapptagen von der Sozialdemo¬
kratie beschuldigt , sich auf die Seite Kapos gestellt

z« haben . In dem Disziplinarverfahren gegen den
Burgei -meister wurde die Unrichtigkeit der Be¬
schuldigung erwiesen und vom Regierungspräsiden¬
ten die Wiedereinstellung verfügt ' Die sozialisti¬
schen Stadt rate haben darKukliiu erklärt , für den
Fall des Dienstantritts ihre Aemter niederzulegen:
die svzialistischen Parteien haben mit dem General¬
streik gedroht . Vom Vürgerbund in Köslin wer¬
den Rtagistrat und Regierung um Tchutzmaßrcgeln
ersucht,- ein etwaiger sozialistischer Generalstreik soll
mit einem Bürgerstreik beantwortet werden.

Stargardi i. P .. 27. Dez . 1Mer wurden Frau
"orndt und ihre 25jährige Tochter Gertrud von
deren Bräutigam , dem Techniker Hollert aus Kös-
lin , nach einer Auseinandersetzung , in deren Ver¬
lauf von der Mutter die Aufhebung des Verlöb¬
nisses gefordert wurde , durch 5 Revolverschüsie er¬
schossen Der Mörder ist flüchtig.

* München , 27. Dez . Wie der Tclcgraphen -Union
aus Erlangen gemeldet wird , ist Freitag früh an
der dortigen Frauenklinik das Verschwinden eines
Naüiopräparates im Werte von 756 000 Ji  entdeckt
worden . Das Verschwinden ist völlig unaufge¬
klärt . Die Direktion der Erlanger Frauenklinik
hat eine hohe Belohnung für die Wiederbeschaffung
des wertvollen Präparates ausgesetzt.

* Wie », 27. Dez . Die Kinder deutscher Eltern
in Nordnngarn haben in ihrem Schulbesuch eigen¬
artige Schicksale erlebt . Im elterlichen Hanse lern¬
ten sie in der Familie deutsch sprechen. In der
Schule mußten sie ungarisch lernen , wie das Gesetz
es vorschricb . Erst tu den höheren Klassen bekamen
sie regelrechten deutschen Sprachunterricht . Nun ist
Nordungarn slowakisch geworden , und die slmva-
kische Regierung hat den ungarischen nnd den deut¬
schen Unterricht ausgehvbeu . Darnm müssen die
deutschen Kinder wieder in eine niedrige Klasse
zurück »ind bier anfanaen . slowakiscĥ zu lernen.

* Wie « , 27. Dez . Heute nacht sind Einbrecher
in die tschechoslowakischeGesandtschaft im „Eumber-
landpalais an der Penzinaer Straße eingvdrnngen
und haben der Kasse den Betrag von 1%  Millionen
österreichischen Kronen entnommen.

* Paris , 20. Dez . Stach einer Meldung des
„Matin " wird der König von England am 6. Ja - .
nuar nach Frankreich kommen , um die vom Krieg
heimgesuchtcn Gegenden und besonders Verdun zu
besuchen.

* London , 27. Dez . Die „Moimina Post " be¬
richtet ans Gens , daß die Kosten der Tagung des
Völkerbundes in Gens auf 8 Millionen Franken
angegeben werden.

-7 London . 27. Dez . Nack Zeitteilung des mueri-
kanischlAr Roten Kreuzes sind in den letzten zwei
Jahren 2 Millionen Russen ausgewaudert . abge¬
sehen von den 130 000 Flüchtlingen ans der Krim.
Es wanderten aus TOOflOOO nach Polen , nach
Deutschland 540000, Frankreich 175 000, Oesterreich
50 000, Türkei 50 000. Finnland 25 000, Italien nnd
Serbien ie 20000, Estland 17 000, England 15 000,
Lettland 12 000, Ungarn 5 000, Aegmiio« 4 000. Die
Zahlen beziehen sich aus die Zeit bis znm i . No¬
vember . — Das jüdische Stadtviertel Jaffas bei
Jerusalem , Tel .-Awiw , hat vom Oberkommissar das
Recht erhalten , sich als selbständige Stadtgemeinde
mit eigenem Magistrat zu konstituieren . Nach Mel¬
dung der „Telegraphen Union " ist die neue Stadt-
gememde im Begriff , eine Anleihe in Höhe von
20 000 Psnnd Sterling auszunchmen . die innerhalb
20 Jahren ab -uzahlen ist.

* Belfast . 27. Dez . Die bedeutendsten Spinne¬
reien von Belfast haben ihren Betrieb eingestellt.
Sie werden wegen Mangels an Bestellungen liS
zum 24. Januar geschlossen bleiben . Etwa 30 000
Arbeiter sind durch die Maßnahme betroffen

* Renysrk , 27. Dez . Gewisse Kreise der Ber¬
einigte « Staaten haben noch immer Antipathie
gegen Teu '. schland, wie das kürzlich wieder i» Jack-

Ste «» rSe, 'feit Iahresfrijh--
rsiröer au» gleich gute« Noh»
flöße«  wie früher gefertigt
«nS bieten alles, wasinoa vogs-
"rÄW rlekfey Mlonsez/aW,

lonoiue in brmieinung trat . Ter Kaufmann
Bischofs hatte sich bei verschiedenen Zeitungen iilipr s-
fortwährende Anwendung des Wortes Sunnen
Deutschen beklagt . Als die Zeitungen öe« gv-
bekaunt gaben , wurde Bischofs vou einer «w *?
menge aus dem Laden geschleppt, geteert «ns «7
federt , in ein Automobil geworfen und durch v
Etaöt gefahren . Das Automobil trug die Jnicki -u^-
»Herr John Bischtzis-Hrruue !" " 'W

* Ncnyork , 27. Dez . Die Zahl der Streiks
Nenyork in dem letzten Vierteljahr des hutfettw
Jahres beträgt 310 gegen 108 in der gleichen
deS Vorjahres . Insgesamt beteiligten sich an \ *l
Streiks 334188 Personen . Von den 108 Streiks ^
dem Jahre 1919 haben die Streikenden 01 Streik»
gewonnen , 48 zum Teil und 59 ganz verloren . 19

* Tokio . 24. Dez . Japans Einwohner -ahr h.
trägt nach der neuen Volkszählung 77
Einwohner . Tokio als größte Sta14 hat 2173^
Einwohner.

Kirchliches
* Ans dem Rheingau . 25. Dez . Den yerre»

Dekan Kilb in Neudorf  und Pfarrer K 0 hr i«
R ü d e s ü e i m ist von dem Hochwürdigsten H-rr»
Bischof Titel und Rang eines Geistlich - ,,
Rats  verliehen und Kaplan Spitzöor»
Frankfurt die Pfarrei Schlangenbad  übertra¬
gen worden . — Die Erhebung der seitherigen Pfau-
vikarie Dotzheim  zu einer selbständigen Pfarr -i
ergänzt die Erhebung eines kleinen Kranzes vo»
ehemaligen Filialen der Pfarreien Wiesbaden im
Frauenstcin zu Pfarreien . Dotzheim war seither
Filiale von Frauenstcin , diese letztere Pfarrei ehe¬
mals selbst Filiale von Schierstcin und , nachücN >»
Schierstcin d- rch die Glaubensspaltung -x.-
10. Jahrhunderts die lutherische Kirchenordnuv?
tingeführr worden war . Filiale von NiederwaW •
Bis weit in die erste Hälfte des 17. Itzhrhundem
hatte der Pfarrer von Niederwalluf ebenso u,i-
vorher der von Schierstcin in Fr «menstein ciue»
Kaplan zu unterhalten . Später sorgte das be¬
rühmte , altehrwürdige Nitterstift von St . Ferru¬
tius in Bleidenstadt für die Derschung der Pfarrei
Frauenstein , ans welche es ein Vorschlagsrecht bei
dem zuständigen Erzbischof von Mainz ausübte.
Seit Einführung der sog. Reformation in Wies¬
baden durch den Lanbesherrn Grafen Philipp der
Altherr (1540) gingen die dem alten Glaube » tre»
gebliebenen Katholiken von Wiesbaden zur Er¬
füllung ihrer kirchlichen Pflichten nach dem faß
anderthalb Stunden entfernten Fraueusteiu , bis
endlich im Jahre 1800 der Fürst Karl Wilhelm von
Naffau -Nsingen in Wiesbaden eine katholische Pkar-
rei errichtete , die im folgenden Jahre in der Verso»
des vorherigen Pfarrers von 2! eudorf , Michael
Kremer , ihren ersten Pfarrer erhielt . Bis zum
Jahre 1849 gingen aber die Katholiken von Wies¬
baden , weil dort noch keine Fronleichnamsprvzes-
sion statkfand , nack Frauenstein , um dort an dieser
keilzunehmen . — Dotzheim hatte bis in die siebziger
Jahre des vorigen Jahrhunderts nur etiva 30 Ka¬
tholiken , erhielt aber um das Jahr 1888, als deren
Zahl gewachsen war , den ersten katholischen Lehrer
nnd . als die Zahl der Katholiken auf mehr als 200
gestiegen war , zum 1. Dezember 1901 iü der Person
des vorherige » Kaplans von Wiesbaden , Georg
Brühl , seinen ersten Pfarrvikar . Jetzt zählt die
Pfarrei gegen 1200 Katholiken . Nachdem sie von
Frauenstein abgeirennt ist und diese Pfarrei bei
Errichtung der Seelsorgsstellc in Schlaugeubad
(1872) die Filiale Georgeuborn an diese abgegeben
hat , ist die Pfarrei Frauenstein auf den Pfarrort
beschränkt.

* Langrnschwalbach , 25. Dez . Während der Weih-
naEtsfeieriage findet in der hiesigen katholischen
Pfarrkirche eine Bolksmission statt . Drei Patres
aus dem Kavuzinerorden , nämlich die Herren
Lucas , AgathangeloS und Wolfram halte « täglich
drei Vorträge.

* Be «ro «, 27. Dez . Vom Hl . Land kommt eine
freudige Nachricht . Das Kloster auf dem Berg
Sion,  das nach Vertreibung der Beuroner Bene¬
diktiner von de» belgischen Benediktinern bezogen
war , wird den deutschen München znrückgegeben.
Der neue Vertrag konnte bereits festgestellt und
unterzeichnet werden . Hiernach soll Kirche und
Kloster der Dornrition auf Sivn Eigentum des
Vereins vom hl . Lande bleiben , aber die Benedik¬
tiner übernehmen auf ihre Kosten die Pastoratiov
und den Gottesdienst . Der Verein überläßt den
Benediktinern die Gebäude nnd das darin enthal¬
tene Bercrnsinvcrttar zur Benützung . Die Bene¬
diktiner aber verpflichten sich, für Erhaltung der
Kirche und des Klosters zu sorgen , wofür der Ver¬
ein noch 4000 A  jährlich Zuschuß leistet . Der Ber-
träg soll 30 Jahre gelten und sich von selbst er¬
neuern , wenn von keiner Seite inzwischen Kündi¬
gung erfolgt . Damit ist die schwierige Frage ge¬
löst und es wird in allen Kreisen freudige Ge¬
nugtuung auslösen , daß die Frage in dieser Weift
erledigt worden ist. Nun wird die in der ganze«
Welt bekannte Erzabtei Beuron bald wieder Ver¬
treter ihres Ordens nach Sion entsenden , und es

Der Gänsebub
Fränkischer DorfromqsMM Dma Erustbcrger
17 ) Nachdruckv-rovrcn.

„Ich bin eS, Frmileiu Lore , der Joseph . Kennen
,Gie mich denn nicht mehr ? Erinnern Sie sich des
ehemaligen Schuster -Josephs nicht mehr ?"

Lore war bei Josephs Eintritt von ihrem Sitz
aufgesprungen : mit erschrockenen Augen sali sic- ihn
an » dann winkte sie dem erstaunten Mädchen , ab-
zutrcten . Ihr Gcficht hatte denselben fremden,
unnahbaren Zug , wie es Joseph auf der Straße ge¬
sehen. Er hatte erwartet , daß sie ihm nun freudig
begrüßend entgegcnkümc : ihm doch wenigstens die
Hand zum Gruße böte . SlichtS von alledem geschah!
,Sie blieb genau an derselben Stelle stehen , wo sie
zuerst stand , als er cintrat . Keine Miene zeigte ihm
Freude oder Erstaunen über den Besuch : mit
keiner Bewegung forderte sie ihn ans , näher zu
kommen.

Wie angewurzelt stand sie da — ihm kalt und
srcmd gegenüber.

Joseph sah dies alle » mit großer Bestürzung:
blitzartig durchfuhr cs sein Gehirn : sic hat dich da¬
mals auf der Straße mit Absicht verleugnet . Der
freudig bewegte Ausdruck war aus seinem Gesicht
gewichen, lieber den dunklen Brauen erschien eine
kiese, finstere Falte , die dem Gesicht Josephs etwas
Drohendes verlieh . Das verlegene , schüchterne
Auftreten Josephs , das bet seinem Eintreten den
Stempel von Unbeholsenheit trug , war auf einmal
wie weggrblascn , nur den Hut , den er in der Hand
Hielt , bewegte er erregt hin und her.

Lore mochte die Veränderung wahrgcnommen
haben ; sie kam auf einmal einen Schritt entgegen.

„Doch ja ! Ich erinnere mich noch Ihrer , Herr
— Herr , — na , wie ist doch Ihre Name jetzt ?" sagte
sie, die Hand wie sich besinnend über die Stirne
ilegend.
* „Joseph !" • ^

„Nicht doch, ich meinte Ihren Schreibnamenl"
„Ah, das ist etwas andere - . Den könne » Sie

allerdings nicht mehr wissen, weil er früher nie
zwischen uns 2r »a „nt wurde . Unter Fremden heiße

ich Herr Berger, " antwortete Joseph mit eigcntülll-
lichem Nachdruck.

Jetzt huschte ein verbindliches Lächeln über
Lores stolze Züge.

„Sic müssen mir das nicht übel nehmen , wenn
ich Sie hier unter die mir ferner stehenden Men¬
sche» zählen muß . Die Sommerfrische gewährt gar
mancherlei Freiheiten , die unter dem Formeu-
zwang des gesellschaftlichen Stadtlebens nicht vc-
stehen können . Was auf dem Dorfe hingeht , gek-t
hier nicht. Das ist nun einmal so. Die Standcs-
grcnzen sind hier streng gezogen ."

Sie hielt einen Moment inne , als wollte sie
warten , was Joseph darauf erwidere . Als er nichts
sagte , fuhr sie fort:

„Nicht wahr , das sehe« Sie doch ein , daß —
wenn wir uns hier auf der Straße noch einmal
begegnen sollten , nicht — nicht."

nicht kennen werben . Gewiß , das sehe ich
ein !" vollendete Joseph mit hartem Tone.

„Treffen wir uns draußen auf dem Dorfe «in¬
mal wieder , da mag die Freundschaft zwischen uns
dann noch die alte sein."

„Seien Sie außer Sorge , wir werden uns auch
dort nicht kennen ."

„Et , je ! Warum gleich so gekränkt ? Gut denn,
ich nehme die Kündigung Ihrer Freundschaft an ."

„Was Sie dem einstigen Jugendfreund für seine
tiefe , treue Liebe bieten , verdient den heiligen
Namen Freundschaft nicht."

»Jugendfreund ? Liebe ? -7- Was ficht Sie an?
WaS sollen solche Morte zwischen mir und Ihnen ?"

»MichtS mehr . Das war einmal . Jetzt tst's
vorbei !"

„Mir scheint. Sie haben meinen harmlosen Ver¬
kehr mit Ihnen sehr mißdeutet ." ' ' ' '

„Das scheint auch mir ."
„Sie zwingen mich, die Unterredung abzn-

brcchen." ^ *
„Nur eine ^-roßc noch, um deren Beantwortung

ich dringend bitte . Zum Dank dafür will ich Sie
dann für alle Zeit von meiner Gegenwart be¬
freie « : Haben Sie neulich auf der Straße mich
erkannt , als ich Sie begrüße » wollte ?"

Einen Moment zögerte Lore mit der Antwort.

Hoch aufgcrichtet stanb Joseph vor ihr . Aus
dem blassen Gesichte schauten sie finster , fast drohend,
zwei dunkle Angen an , als wollten sie auf dem
Grunde ihrer Seele die Wahrheit lesen. Sein for¬
schender Blick brachte sie fast außer Fassung.

,Fsch sehe Sic hier heute zum ersten Male, " ant¬
wortete sie etwas unsicher.

Da atmete Joseph auf . Der finstere Ausdruck
schwand. Fast weich klang gleich darauf der Ton
seiner Stimme , als er sprach:

^fch wußte cs . Bcrlengnet , zurückgestoßen
hätten Sic mich nicht, Fräulein Lore, " fuhr er in
noch weicherem Tone fort . „Sie ließen einst den
tölpelhaften Bauernjungen glauben , daß Sie ihn
liebten . Um dieser Liebe willen verließ er Eltern¬
haus nnd Heimat und suchte unter Fremden den
Bauernjungen abzustreifcn nnd sich die Bildung
besserer Stände anzueignen . Einsetzend seine ganze
Manneskraft , suchte er im wilden Lebenskämpfe
sich einen Platz zu crrriugcn , der Ihrer , Fräulein
Lore , würdig ist. ^Werde erst reich und groß , die
Lore wird sich schon finden lassen!" Die Worte , die
Sie damals sprachen, sind sein Verhängnis gewor¬
den : sie führten ihn znm Glück - - vielleicht auch
znm — Verderben ."

Vis hierher hatte Lore ruhig zugehört . Keine
Spur von Erregung zeigte sich in ihren Zügen , nur
der Saum ihres Kleides war in steter Bewegung,
denn die Spitze ihres zierlichen Fußes trat bestän¬
dig das weiche, Sichte Gewebe des Teppichs , auf
dem sie stand.

, Ĵch erinnere mich dieser Worte nicht ! Und
hätte ich sic auch gesprochen. Sie legten einen falschen
Sinn dann wohl hinein ."

In ihrem Antlitz war jetzt wieder derselbe un¬
nahbare Stolz z« lesen, der ihn bei seinem Eintritt
erschreckte. «

„Ich habe Sie ganz recht verstanden , Fräulein
Lore : denn mehr noch als diese Worte sagte mir
beim Abschied Ihr Blick. Warum nur wollen Sic
cs nun nicht eingcstehen ? Sie nannten mir den
Kampfpreis Ihrer Liebe : ich fühl ' in mir die Kraft
und galt ' es auch, berghohe Hindernisse z« über»
winden , dieselbe zu erringen ."

Joseph war näher an Lore bcranaetreken : in

inniger Liebe sahen sic seine treuen Augen an, als
er bittend sprach:

„Quälen Sie mich nicht länger , Fräulein Lore-
Nur das Versprechen möcht' ich, daß ich Sie danv.
wen « ich den Preis erkämpft , auch frei noch si«be.
Ich schwör's , Sie sollen gar nicht lange warte»
müssen ."

Ein hartes , hohnvolles Lachen ließ ihn erschreckt
zusammenzucken . . \ h»

„Genug ! Schon viel zu lange Hab' ich Ihren tjtv
sinn angehört ." Wie abwchrcnd streckte sich.^ '
Hand ihm entgegen , während sie- noch einige
Schritte weiter in das 'Zimmer zarücktrat . t

Mit weit geöffneten Augen starrte Joseph ^
schlanke, weiße Gestalt an , die » och irttaft besee¬
lend die Hand gegen ihn streckte, alS wbllre ße
die Türe weisen . Jede Farbe war aus seine«
litz gewichen . Er sank momentan in sich zus«« '
inen . Schwer fiel seine Hand , als suchte st« ***!
Stühe , auf de« kleinen , zierlichen Tisch, so baß1
kostbaren Nippsachcn , die denselben zierten,
renb aneinander schlugen . Sekundenlang « ar e
lautlos still zwischen de» beiden . Joseph ftarr
noch immer Lore an , als hätte er falsch gehört.

Sic ließ zuletzt die Hand sinken : fast wollte eö
ihr leid um Joseph werben , als sie die Wirkt" » '
ihrer Worte sah.

.„Ich bedauere es , wenn ich Ihnen Weh bereis"
muß , aber ich kann Sie doch nicht in dem ~™
lassen," sprach sie in milderem Tone . „Wie ka«
Sie auch nur dazu , sich solches einzubilden : 0
grenzt an Größenwahn . Kehren Sie wieder zur
in Ihre ländlichen Brhältnissc und beglücken^
mit diesem Liebessehnen Ihresgleichen , dort ha ^
Sie mehr Glück wie hier . Was eine dralle Dave
magd beglückt, gilt mir als Schmach. Es treibt
Schamröte mir ins Gesicht, wenn ich an Jvr ^
Antrag denke. Wüßte ich nicht, daß llnersab ,
heit und ländliche Dummheit Sie zu diesem Sw
verleitet , ich würbe , ohne noch ein
sprechen, befehlend Ihnen die Türe öligen.
hoffe auch, daß Sic nie , nie mehr meine « e».
kreuzen : ich müßte mir sonst mit energischeren »*«
teln die Ruhe verschaffen ."

(Fortsetzung folat^
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>6 wohl nicht zu lange austehen , bis auf dem
rg Sion eine Abtei gegründet wird.
* Grobe ZcuteuarfcierUchkeiten für d-arcia Mo-

In Verbindung mit den kirchlichen und stcmt-
Küröenträgern gedenkt das katholische

»aüadvr  am 24. Dezember 1921 das erste Zen-
^«ar icincs groben ehemaligen Präsidenten Karcig
pkw euo. dieses wahrhaft aroi ’ cr . katholischelt
Staatsmannes und Märtyrers  für seine
ŝ tboliiche NÜberzeugung , feierlich stt beaehen . Bei
fiiefem Anlah wird ein grobes Standbild Garcia
Morenos eingeweiht werden. Es ist kein Zweifel.
igb  auch die Katholikerr der übriger , Welt sich im
K-ilte mit diesem Zenteuar vereinigen und in ihren
Versammlungen und Kongressen den Geist Garcia
Morenos wieder neu in Erinnerung rufen werden.

Eine Wcihnachtsreds des Papstes
* Köln. 27. Der . Am Ireitaqmittaq nahm der

mgost im Konsistoriensaale die Weihn -ichtsglüE-
wünsche entgegen . Generalvikar Dekan Bannntelli
„erlas eine Eraebenbeitsadresse . worauf der Pavst
t« längerer Rede antwortete . Zuerst stellte er fest,
«ie schwer es halte , im fetzigen Augenblick Frie-
bensbestrebungen in den Gemütern zu entfachen und
t>je Ordnung wieder herzustellen . Obgleich der
Kstea vorüber sei. könne man nicht sagen , er sei
voMänd ' g erloschen. Gröber noch als der mate¬
rielle Schaden sei der moralische . Der Papst be¬
rührte die fiftif Hanvtwuude « unserer Zeit : Igno¬
rierung seglicher Autorität . Sab unter den Brü¬
dern. ungezügelte Vergnügungssucht . Ieberdruß
an der Arbeit « nd daher die ewigen Aus 'raudsbe-
g,eaunaen und Berugckläfiiauuq tedes überuatür-
Men Empfindens . Das einzige Heilmittel sei die
Rückkehr zum Evangelium.

Aus der Provinz
* Geikenbeim , 21. Dez . In der lebten St -ckt-

verordnefeniitzung bewilligte man wettere 25 000 Jl
zur Einrichtung kleinerer Wohnungen . Anaen-
hlicklich sind noch NI Wohnungssuchende ohne Wofi-
M»g. — Das Gehalt des Bullenwärters wurde
von 2800 Ji  auf 5300 M erhöht : dazu kommt freie
Dienstwohnuna . Das Diensteinkommcn des Lei¬
ters des Wirtschaftsamtes wurde von 9000 auf
12000 Jt  gesteigert.

* Ans dem Rheinsa « , 28. Dez . Zum Sachver¬
ständigen behnfs Untersuchung von Gartenb .ruan-
lagen ukw. ist als Ersah iür d"n ausgeschiedenen
Sackverstöndigsn Oekanamierat Ott -Rüdcssierm vom
Oberpräsidenten der BezirkSsackverständige . nnd
Neblaussachverüändige Josef fl chrbaner  in
Nevdorf ernannt.

* Fraupurt a. M ., 27. Dez . Seit Morusten wur¬
den von Eifenhehngütarzügen in der Nähe des
Bahnhofs Iranksurt -Süd Duch' ballen in groben
Menacn aestobleu . Am Heiligahenb gelang es der
Eiienbahn '̂ümi '-ola»' lizei die Räuber in den Ge¬
brüdern Schärft , Stral0enb "ra,vea . zu ermitteln
nnd festznuehmcn . In der Wohnung des Brüder¬
paares fand man ein nach Tausenden von Mark
wertes Laaer non gestohlenen Tucken.

* Bon : Lande . 24. Dez . (Wo sitzen die Packt-
preistreibe >?> Man hört oft sagen , bah  die Bauern
nie! Geld verdient und au -aciveichert haben und iy
der Laae sind, jeden Preis für laudivirtsckaftliche
Grundstücke zu bezahlen . Daraus und aus dein
Umstande, daß manchmal auch ein Bauer einen
Unvernünftig hoben Pr -is für Gr " nd 'Eicke bezahlt,
folgert inan , bab die Neuern selbst schuld sind daran,
»h bei Griindstücksner 'wiaeruuaen und Dervack-
mngen so kolossal hohe Preise erzielt werden . Bor
Uns lieat eine Mitteilung über zwei Grundstücks-
verpgchtnnaen , d' e kürzlich im Landkreis Gyhsenz
stattgekunden haben . Es sind bei dieser Berpack-
kung im ganzen 28 Parzellen ansaeboien ivorden.
Die erzielten Rrd ' se st-nd auberordentlich hoch. Die
Pächter der 28 Par -ellen sind irr 13 Fällen Ar¬
beiter . in 6 Fällen Bohnarb '" ter . in zwei Fällen
Krämer , in einem Falle en Tynaröber . irr einem
Falle ein Händler , in einem Falle ein Schuh-
wach"? und nur in zwei Fällen süna - re Landwirte.
— Aus d' eier wahrheitsgemäberr Darstellung ist
erstchtlich, d"b in 20 Fällen Nichtlaudmi t̂c die Päch¬
ter lind . Daran ? ist zu folgern , daß auch dieke
Leute teickficke Mittel zur Berkügnnq haben wüsten,
sonst würden ste so Hobe Pgchtpreise nicht anlcgen.
Wir sind selbstverständlich weit danou entkernt , den
Arbeitern , Händlern usw. einen Vorwurf daraus
zu rnacken, dob ste sich an Berog ^ tungen beteiligen.
Aber man soll in nichtbäuerlich "n Kreisen auch
nicht mehr den Bauern allein dev Vorwurf machen,
das ste an der Preissteigerung schuld seien.

* Niederschelden lDill, '. 27. Dez . Durch eiu un¬
dicht gewordenes Gasrohr vnrden im Kesselbaus
Ser Charlottenbütte sechs Llrbeiter kewubtlos . Fünf
konnten ins Leben zuriickgebracht werden : der
sechste blieb tot.

Aus Wiesbaden
1’,*- Das Jahr 1921 ist ein gewöhnliches Jahr von
,/  865 Tagen . Es beginnt und schließt je mit einem

Samstag . Ostern 'fällt in diesem Jahre verhält¬
nismäßig früh , nämlich auf den 27. März , also schon
6 Tage nach Frühlingsanfang . Dementsprechend
fallen Septuagesimä und Seragestmä »och ut den
Januar (28. und 30.) und Aschermittwoch auf den
9. Februar . Christi Himmelfahrt ist am 5. Mar:
das hl. Pfingstfest am 15. Mai » nd das hohe Frou-
leichnamsfest am 26. Mai . — Sonntage nach Epi¬
phanie sind es 2 und Sonntage nach Pfrngsten -7.
Karfreitag fällt dieses Jahr auf Mariä Verkündi¬
gung (25. März ). Das hl . Wcihnachtsfest fallt auf
Sonntag . — Im Jahre 1921 haben wir 2 Sonnen¬
finsternisse und 2 Mondfinsternisse zu erwarten,
von denen in Deutschland die 1. Sonnenfinsternis
»nd die 2. Mondfinsternis sichtbar- sein werden . —
Die 1. Sonnenfinsternis beginnt am 8. April um
l  Uhr 52 Min .vorm , und endet 11 Uhr 6 Min . Dre
bei uns sichtbare Mondfinsternis ist eine parfielle.
Sie tritt ein am 16. Oktober um 10 Uhr " ! & " •
abends und endet am 17. Oktober 1 Uhr 34 Min.
Borgens.

^ -Umsatzsteuer . Rach der veröffentlichten Be¬
kanntmachung des Mnanzamts haben die der Um-
mdsteuerpflicht unterliegenden Personen bis Ende
Januar 1921 Umsatzsteuererklärungen eiuzurerchen.
Die Vordrucke hierzu werden an die Stenerpflich-
kewohnten Gittertülle und einer behäbigen Le¬
ngen in der Stadt Wiesbaden von der Umsatz-
Merabteilung des Finanzamts brer . Nrkolas-
Efofa 18, auf Zimmer Nr . 6 auoqegeben . Sre
können dortselbst vormittags zwischen 9' » » & "

abgeholt werden . Die Steuerpflichtigen rm
Landkreis Wiesbaden erhalten die Vordrucke , so¬
weit sie ihnen in den nächsten Tagen nicht zuacstellt
«erden , hei den zuständigen Bürgermeistere i
b̂ w. dem Magistrat in Biebrich und in Hochheim,
^er im Zweifel ist, oh er eine Umsatzsteuererkla
*»«0 abzngebcn hat oder nicht, tut out , fick aU-
bald beim Finanzamt (Umsatzsteuerabteilung » zu
erkundigen . Die Fristversäumnis ist strafbar,
«eben der Strafe kann ein Zuschlag bis » l « » »
hundert der endgültig festgesetzten Steuer lenae

"erden . Es liegt also im eigenste » N«tereste
°er Steuerpflichtigen , die Erklärung gleich »u Be
« nn des Monats Januar 1921 dem Finanzamt
etnzureichen und nicht bis zum letzten Tage der
?»« t zu warten . Gleichzeitig wird »och nach,tUund
« die Lteuervfltcht der Privat  umkoNe binge-

wiescn , die noch iu weiten Kreisen unbekanrrt zu
lein scheint, deren Verletzung aber ebenfalls er¬
hebliche Strafen nach sich zieht . Privatpersonen , die
Edelmetalle , Edelsteine , Halbedelsteine , Perle «,
Schmucksachen, Juwelier - und Bijouteriewaren
aller Art , Gegenstände aus Bernstein , Elfeubean,
Perlmutter , Schildpatt . Musikinstrumente , Auto¬
mobile , Kutschwagen , Pelzsachen , Teppiche, Kunst¬
gegenstände oder Antiauitäten verkaufen , mupen
15 vom Hundert des Kaufpreises an Luimsneuer
entrichten . Auch ein Gewerbetreibender , der eine«
der vorbezeichneten Gegenstände verkanfi , obne dan
dieser Gegenstand in seinen Gewerbebetrieb fällt,
hat die gleiche Steuer zu zahlen . 5 vom Hundert
des Preises haben Privatpersonen zu entrichten,
die Anzeige » übernebmen , indem sie z. B . Räume
oder Flächen für Reklamezweckc vermieten . 10 vom
Hundert des Mietpreises haben Privatpersonen zu
entrichten , wenn sic eingerichtete Schlaf - und
Wohnräume auf nickt länger als drei Monate
vermieten und das Entgelt für den Tag oder die
Ilebernacktung 5 ,Ä oder mehr beträgt . Der Ver¬
käufer (Uebernehwer der Anzeige , Vermieter ) hat
über das vereinnahmte Entgelt eine Ouittung ans-
zustelle « und gleichzeitig die Steuer an das für ibn
zuständige Finanzamt oder durch Verwendung ber
der Post eküältlicker Stempclmarken zu entrichten.
Die Entrichtung der Steuer in bar beim Finanz¬
amt ist der Verwendung von Stempelmarken vor-
znzichen . Der Käufer (Besteller der Anzeige,
Mieter ) muß prüfen , ob die Steuer (z. B . durch
Entwertung der Stempelmarkeu av.f der übm aus-
gehändigte » Quittung ) entrichtet ist. Ist dies nicht
der Fall , muß er das tun . Wer diese Bestimmun-
aen nickt beachtet, setzt sich erbeblichen Nachteilen
strafrechtlicher , steuerlicher und zivilprozestualer
Art aus . Etwaige Unklarheiten werden zweckmäßig
durch Rückfragen beim Finanzamt geklärt , woselbst
auch die betreffenden Bestimmungen einznsehen
und die erforderlichen Formulare erhältlich sind.

— Sclbstgezeichuete Schuldverichreibnuacu . Schatz-
ainveilnngen nnd Kriegsauleibe « des Teufickcn
Reiches aeitcn im Sinne des § 43 des Gesetzes über
das Rcichsnotopser als bis zum 81. Dez . 1929 bin-
aegel eu. wenn ein Antrag des Abgabepslichtiaeu
auf Ansstellnng einer Bescheinignna über die
Selbstzcicknnng nalluocislich »vr dem 3>. Dez . 1020
bet einer Bank , Sparkasse oder düezirlicken. ZBck-
nunasstelle cingegangen ist. Für selbügezeichnete
Schuld buch so rdcrungen und Kriegsanleihen des
Deutsche » Reiches wird eine entsprechende Einwei¬
sung an die Reichsschnlbenverniglinng eraehen.
Dies bat praktisch zur Folac . daß der Iinsichein
von ' 1. 1. 1921 als noch zum Stück gehörig betrachtet
wird . Es nstrd also von diesem Zinsscheine keine
Kapitalertragssteucr mevr abgezogen.
— Hansangestelltensteuer . Die der Berliner Stabi-

verordnetenversammlung übermittelte Vorlage des
Magistrats betr . Stcuerordnuna fi' r das Halten
von Hausangestellten sielst folgende Sätze vor : Für
einen Hausangestellten i .' brlich i00 M,  für den
zweiten 500 M,  für den dritten 1500 M,  für einen
vierten und weiteren 2009 .£

- Eine rechtlich und mirttckastiick b-dcutsame
Eutlchetduug stillte dieser Tage das Schöffengericht
in Deffan . Ein Deffauer Gewerbetreibender war
durch amtsrichterlicken Strafbefehl in eine Geld¬
strafe genommen worden , weil er im vorigen Som¬
mer wiederholt drei Gesellen über die gesetzlichen
acht Stunden hinaus beschäftigt batte . Die Ge¬
sellen bekundeten als Lenge » , daß sie, freiwillig
und gegen Entgelt die Mehrarbeit geleistet hätten.
Da3 Gericht batte eine Reichsgerickstsentscheidung
beschälst, die erst am 6. Juli 1920 ergangen war.
Der Borsitzende des Schöffengerichts trug daraus
vor , daß bas Reichsgericht Arbeiter , die freiwillig
über die acht Stunden hinaus Arbeit leisteten , für
straffrei hielt , daß aber der Schluß der
dnng darauf schließen laste, daß bas ReickSgerlcht
den Arbeitgeber in solchen Fällen bestraft misten
wolle . Der Verteidiger Justizrat Dr . Cotzn meinte,
ms hetße Nickis anderes , als zweierlei Reckt sckaf-
ten . Denn es hieße ei» Ausnahwereckt argen den
Arbeitgeber schaffen, wenn er dafür bestraft , wer¬
ben würde , daß er Arbeiter über die Zeit hinaus
leickäss -atc , die iürerseits straffrei blieben . Der
Verteidiger beantragte Freisprechung : der Staats¬
anwalt trat diesen Ausfüürungen bei. und das Ge¬
richt erkannte nach kurzer Beratung auf Frei¬
sprechung.

— Sicdle .-aelävde . Dos »on Ansiedlern der Ge¬
meinde Dotzheim in Anspruch genominene Llnsiede
lungsgeländc ans Neuhoscr Geme ' vdegebiet ienseits
de? Platte umfaßt insgesamt 182 Mortzen , 84 Rute»
und 24 Schuh.

— Tanzabend im Kurhaus . Aus den einmaligen
Tanz -Abend von Niddn Jmvekoven , morgen Mit-
woch im großen Saal des Kurhauses sei nochmals
hingenüesen . Die Beranstaltnng beginnt pünktlich
um 8 Nb?.
— Schwindler . Ein diesiger Zahntechniker ist die¬

ser Tage von einem Manne , welcher versicherte, von
einem Z' iebricher Zahnarzt den Auftrag ni haben,
verschiedene zahnteklmiscke Artikel auf Kredit zu
entnehmen , um einen nickt nnerbeblicken Wert be¬
schwindelt worden . Es bandelt sich bei dem Täter
um einen Mann im Alter von 36- 39 Jabren,
mittelgroß , glatt rasiert , welcher eine Brille , einen
Schniltbut trug und schlechte Zähne hatte.
— Allerlei Diebstähle . Aus einem Hose an der

Kartzenfnaße ist ein Wäscheiack mit drei Herren-
Stärkehcm - cn. elf weißen Ejuschlagtückern , zwei
weißen Bettückern und zehn bunten Kückcnband-
tnchcrn . vier Kopflistenbezügcn sieben weißen und
einer bunien Frauenschürze , einem Badcteppich ge-
stoblen worden . — Mittelst Einbruchs  wurden
gestohlen : 1 blauer Seidengobelin mit Pelzbesatz,
1 blaues Voilekleid mit Seide gestickt. 1 Covercoat-
Mantel , 1 grüner Mantel , 1 Vgar Hockschaftsticfel,
1 Paar Halbichuhe , 1 Paar Strümpfe , 1 schwarzer
Tü -lbnt . 1 Moiree -llnterroÄ . 1 dünner Faltenrock.
1 Flasche Coanak . 1 Brieftasche , rotbraun mit
Schutzhülle , 1.50 Meter Hemdenstoff, 5 Sportkragen,
1 Haarpfcil . 2 neue Taschen, 1 Traurina . 1 golde¬
nes Kreuz , 1 goldene Brosche, 1 silberne Damenulir
mit Lcdrrarmstand sowie eine Busennadel mit Perle
und zwei Steinen.

* Reüdcnz-Theater. 90tt ftteitu« (Sytocitcrl acht sunt crsten-
mal „Tic Tacke mit Lola" iu Tzcuc, ein uencr Tckwauk von
Bernaucr und Tckanrcr. Tas beliebte Weib"ackt«märckcn
„Pct' rcheuS Mondlalirt" wirb tu dieser Boche Mittwoch und
am Neuiahrö'aae iSamstaa nachmiitaal ftcaeben. wälirevd Sams-
tag abend „Taü verwnnschciic Schloß" wiederholt wird.

* Neu - Deutsckland . Dienstag , 28. Dezember,
Gruppe V : 5 Ubr Probe : Gruppe III : 7.30 ilhr
Probe . Donnerstag , 30. Dezember : Wanderung.
Treffpunkt 1.30 Uhr Lohnstrabe.

* Altar - Verein St . Bonisatius . Slrbeitsstunde,
Mittwoch vormittag von 9.30—12.30 Uhr.

* Katholischer Gcsellenverein . Mittwoch : Geiäng-
stunde : Donnerstag : Turnen . Am Sonntag , den
2. Januar 1921, ist Versammlung mit Vortrag . Die
Weihnachtsfeier findet am 6. Januar im aroßen
Saale statt . Gemeinschastiiche (/ . Kommunion am
ü. Januar . Der Buchsührnngskursus beginnt am
18. Januar.

* St . Elisabcthen -Vetei «. Donnerstag , 30. Dcz^
8.30 Uhr : Sitzung.

* Marsenbund St . Bonisatius . Donnerölag , den
30. Dez ., pünktlich 7.15 Uhr abends : Weihnachts¬
feier im Saale des Hospizes zum >>l. Geist. Die
jüngeren Mitglieder mögen ; ine erwuchsen: Person
mitbringen.

Vermischtes
* Ei « deutscher Aufruf zur Dautefeier . Im

September 19-21 wird iu allen Ländern , soweit dre
europäische Kultur reicht , der sechshundertjährige
Todestag Dante  Alighieris gefeiert werden . Aus
diesem Anlaß hat sich ein deutscher Festausschuß
gebildet . Dieser erläßt einen Ausruf , in dem es
heißt : Das deutsche Volk wirb sich von der Feier
des Dichters nicht ausschließen . De » Dtanu , der
in düsterster Zeit , in Armut . Verbannung und
Schmach an den höchsten Hoffnungen festhielt , zu
feiern , fei ein Snmbol . — Ein zweiter Ilusschuß,
der sich vorwiegend an die katholische  Bevölke¬
rung wendet , hat sich in Süddeutfchland gebildet.
Beide Ausschüsse werden Hand in Hand arbeiten.

* Eine Gulenberg -Vibel unter dem Hammer.
Eins der berühmtesten Frühwerke dre Buchdrucker¬
kunst , dre Gutenberg 'sche lateinische Bibel , im
Jahre 1455 zu Mainz gedruckt , kam vor kurzem in
einem Eremvlar bei Sothebn in Londoi - unter den
Sammer7 Das Buch , das aus der Bibliothek der
Baronin Zouchc stammte , war etwas defekt, denn
im Laufe der Jahrhunderte .waren verschiedene
Anfangsbuchstaben herausgeichuitten worden : es
ist in zwei Bänden aebuuden und trägt ans dem
Umschlag das Wappen einer friiheren Besitzerin,
der Btarie Aunnsta von Suktbach . Der Verkaufs¬
preis betrug 2750 Pfund , ivährend bei der ersten
Huth -Bcrfteigerunq für ein unbeschädigtes Exem¬
plar desselben Werkes 5800 Pfund und für die
Bcllin -Rusaabe auf der Ovc -Auktion sogar 50 000
Dollar bezahlt wurden . Im .Lunstwanderer " wird
bei dieser Gele -' enüett daran erinnert , daß man
früher so Hobe Preise für Bücher gar nicht begrei¬
fen konnte . Als das erste Erewvlar der ersten ge¬
druckten Bibel inr Jahre 1847 für 500 Pftlud au8
England nach de» Vereinigten Staaten verkauft
wurde , tobten die Zeitungen beider Länder über
diese „Verrücktheit ^, und der neue Besitzer James
Lenox getraute sich lange Zeit nicht, das Buch vom
Neuuorker Zollamt abzuhvkeu.
— Ei « Opkcr der Wiffeufchakt. In Paris starb

nach aualvollen Leiden der Svezialarzt für Rönt-
aenbestrabsung , Dr . Charles Jnfrmt . Er batte im
Jahre 1898 in Paris das erste Laboratorium für
Röntgenstrablen qeqründet , zu einer Zeit , da die
schädlichen Wirkunax « d- r neuentbeckfen Strahle»
und die Möglichkeiten , sich vor ihnen zu schützen,
den Aerzten noch nicht aentzaend bekannt waren.
Die Wissenschaft ist bekanntlich inzwischen io weit
voraeschritten , daß die Anwendung von Röntgen¬
strablen sowohl für Patienten wie für Aerztc
keine Gefahr mehr in sich birgt . Dr . Jnfroit aber
verbrannte buchstäblich bei lebendem Leibe, und er
mußte zwanzia schwere Operationen burchmacken,
ebe der Tod ibn von seinen Leiden erlöste . Ein
Glied nach dem anderen mußte amputiert werben,
zuerst die Finaer . Hände und Arme und zuletzt die
Beine . Bon Jahr zu Jabr itarb er langsam ab,
und doch hielt ibn die Kraft seines Geistes bis zu
seinem letzten Atemzuge aufrecht.
— „Kinkerlitzchen ". „Mach ' keine Kinkerlitzchen'."

Diesen Ausdruck gebraucht mancher , wenn ein an¬
derer sich durch iraendwelchc Ausflüchte und Ent-
schuldiannqen einer Sache zu entziehen sucht, bat
aber keine Ahnung davon , was dieses merkwür-
diae Wort „Kinkerlitzchen " eigentlich bedeutet . Wir
bezeichnen damit irgendwelchen wertlosen Tand
und Flitterkram . Wie aber der Ausdruck diese Be-
dentuna erlangte , darüber haben sich die Gelehrten
schon viel die Kövfe zerbrochen . Am wahrschein¬
lichsten ist es , daß Kinkerlitzchen soviel ist wie
Spinnfäden . Im Nolksmund beißen di« Spinnen
vielfach Ka " ker , und Litze ist ursprünglich der Fa¬
den eines Gewebes , dann eine dünne Scknnr . Das
Wort ist alw aus „Kankerlitzc " — Svinngeweb-

Num mer 30>. gelte »
laden gebildet worden , und durch Ausgleichung
des a in der ersten Silbe an das i der dritten
Silbe entstand Kinkerlitze , Kinkerlitzchen . „Mach
keine Kinkerlitzchen" heißt danach etwa io viel uuer
„Deine Ausflüchte und Einwände sind nuvt haft¬
barer wie Spinnfäden ". Kinkerlitzchen treioeu , be¬
deutet Truge tun , die so wenig Wert haben , wie
die Fäden einer Spiune . . . _ , . „ „

Kathetzcrdtütc . An der Wandiafcl in der Schule stehen
folgeicke Wörter: Saal , Haar, Aar, Aas usw. Lehrer:
„Was ist «in Aas?" Feierliche Stille ! Lehrer: „Wer kann
mir einen Satz mit dem Worte „Aas" bilden? Kopfzer-
brechen, gefurchte Stirnen . "Stille ! Der kleine Hans rückt
unruhig auf seinem Platze hin und her. Er möchte wohl
etwas sagen, hat jedoch nicht den rechten Mut , denn die
dchrotzen" sind auch noch still. Lehrer sermunternd) : „Ra
Hans, mal raus mtt der Sprache!" Hans nach einer Panse:
„Du bist ein Aas !!" Allgemeine Heiterkeit! — So ge-
schehen in einem kleine» Orte des Hochtaunus' 1920.

Lrterarttckes
* Deutsche Ziele . Ein Mahn - und Weckruf für

alle, die noch an etue Wiedergeburt des Deutschen
Vaterlandes alauben und an feinem Wiederaufbau
mithelten wolleir . Wie das geschehe« kann , zeigt
uns die letzte Nummer des 1. Jahrganges der
„Christlichen Politik " . Wochenschrift für deicksche
Kultur und nationale Staatsauffasinng lVerleoer
F . Aornacker , Hildeshcim , Pr . viertelt . 7.o0 û ). Mit
'ichtiaer Freude und Geunatunng stellen wer heute
fest, daß die „Christricke Politik " im ersten Jahre
ihres Erscheinens nickt nur die Erwartulwen er¬
füllt . sondern 0e weit übcrtroffcn hat . Brewer-
5preck)enö für öie rveilere dieser heute
öringend uvtm ^nditren Mnchenschritt ist vre vor
uns liegende Nummer . Wollen wir weiter kom¬
men, wollen wir unser Vaterland wieder erstehen
sehen, wollen ivir christliche Kultur Hochhalten und
pflegen , dann lasten wir uns nicht ums nun . mah¬
nen , sondern bestellen heirte noch die „Chrtstliche
Politik ". " " ■

Briefkasten
* Marieutbal lRhq .). 27. Dez . Die erbetene hl.

Messe wird am Guadenaltare gelesen.

finden weiteste Verbreitung in
der„Rheinischen Volkszeitung"
Bestellungen erbittet umgehend
die Geschäftsstelle in Wiesbaden
Friedrichstr.36/Fernspr .6030

Neujahrs-Glückwunschkarten
liefert schnell und preiswert

Hermann Rauch
Buchdruckerei und Verlag

Wiesbaden,  Friedrichstr . 36 , Fernspr . 636

Jakob Schneider
Rechtsanwalt und Notar

Lilli Schneider
geb . Roßwog

Vermählte

Wiesbaden  Freiburg -Br.

81aU jeder besonderen Anzeige.

Allen Verwandten , Freunden und
Bekannten die schmerzliche Mitteilung,
daß heute morsen mein lieber guter
Mann , unser herzensguter Vater , Bruder,
Schwager und Onkel

iteirChtistophKIMK
Bäckermeister

nach langem , mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden , im 61. Lebehsjahre,
unerwartet durch einen sanften Tod er¬
löst worden ist.

Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen:

Frau Christoph Klink
und Kinder.

Erbach  a . Rh . , 27. Dezember 1920.

Die Beerdigung findet Donnerstag , den
30. Dezember , vormittags ‘/«12Uhr , statt.

Danksagung
Für dft vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem Hinscheiden misereS liebe»,unv-rgeßlichenVaters

Herrn Franz Stettler
Fürst!. Löwenstein'scher Gutsverwaltera. D.

sowie für die vielen Kranz- und Blumenspendm
sprechen wir hiermit unseren herzinnigsten Dank aus.

Die t̂rauernden Kinder.
Hallgarten , den 27. Dezember 1920.

Gott dem Allmächtigen hat eS in feinem uuer-
forlchlichen Raifchluß gefallen, meine liebe Gattin,
imsere qute, trrubeforgte Mutter , Schwiegermutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Anna Josephs Abel
geb. Andres

nach schwerem,mit großer Geduld ertragenem Leiden,
woblversehenmit den Tröstungen der hl. kath. Kirche,
heute nachmittag2 Uhr, im 58. Lebensjahre, zu sich
in ein beffere« Jenseits abzurufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Theodor Mel.

Oestrich , 26. Dez. 1920.

Die Beerdigung findet Mittwoch , 29. Dezember,
nachmütagS 3' /, Uhr, das Seelcnamt am gleichen
Tage, sitzvrgens7*/4 Uhr , statt.

Danksagung
Für di« vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Ableben wie bei der Beerdignni unsere»
lieben, unvergeßlichen Gatten , Vaters , Schwieger¬
vaters, Großvaters, Bruders , Schwagers und
Onkels

Herrn Anton Semmler3
sagen wir hierdurch unseren herzlichsten Dank.
Bfiondcren Dank ber hiesigen Freiwilligen Feuer¬
wehr. ferner den ?lbord" „ngeu der verschiedenen
fresivilligen Wehren des RheinganS nnd den Herrn
Kreistagsabgeordneteii für ihre Beteiligung bei
der Be' rdigung. Auch innigen Dank dem Ge¬
sangverein„Liedertafel" für den erhebenden Grab-
oesmlg: nicht minder herzlichen Dank für die
vielen Kranz» nnd Bluwenspcnden.

Die tieftrauernde Familie:
Frau Anna Semmler Ww.

und Kinder.

Hallgarten , de» 27. Dezember 1920.

Sarg-
Magazin

Joseph Fink
Wiesbaden , Frankenstr . 14, Tal . 2978*
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Steusr-Ordnung
vetr . die Erhebung einer Gemeindesteuer von dem

rcichseinkommcnsteuerfreic « Mindesteinkommen.
Auf Grund der §8 30, 31 Landessteuergesetzes

131. ©. Bl . S . 402) und der Verordnung des
Reichsfinanzministers vom 28. Mai 1920 (R . G . Bl.
S . 1117) wird folgende Steuer -Ordnung erlaffen:

8 1. Diejenigen reichseinkommensteuerpflichti-
geu natürlichen Personen , die in Wiesbaden ihren
Wohnsitz haben , werden zu einer Gemeinde -Ein¬
kommensteuer herangezogen.

8 2. Die Steuer wird von der Hälfte der
reichseinkommensteuersreien Einkommensteile und
zwar mit dem höchsten Prozentsätze , mit dem die
Steuerpflichtigen zur Neichseinkommensteucr her¬
angezogen sind, erhoben.

Steuerpflichtige , deren reichseinkommensteuer¬
freier Einkommenstcil nicht mehr als 1500 Jl  be¬
trägt . werden mit dem vorgenannten Höchstsätze von
dem ganzen von der Neichseinkommenstencr nicht
ergriffenen Einkommensteile veranlagt.

8 3. Bon der Steuer befreit bleiben:
1. Bei Einkommensteuerpflichtigen . deren steüer-

barcs Einkommen 10 000 Jl  nicht übersteigt , der
steuerfreie Einkommensteil von 700 Jl  für jede
zweite und weitere Person , welche das 16. Lebens¬
jahr nicht vollendet hat (8 20 Abs. 4 des Reichs-
einkommensteuergesetzcS und 8 30 Satz 2 des Lan-
ücssteuergesetzeS ).

2. Einkommensteuerpflichtige , deren steuerbares
Einkommen im Sinne der 88 4 bis 18 des Reichs¬
einkommensteuergesetzes 8000 Jl  nicht übersteigt.
Bei Einkommensteuerpflichtigen mit Kindern er¬
höht sich die steuerfreie Einkommensgrenze für je¬
des Kind bis zum vollendeten 16. Lebensjahre um
je 1000 Jl.

8 4. In den Fällen des 8 26 des Reichseinkom-
mensteueroesetzes wird die Gemeindesteuer in dem
gleichen Verhältnis ermäßigt , in welchem die
Reichseinkommensteuer nachgelassen wird.

8 5. Steuerpflichtige mit mehreren Wohnsitzen
tnnrrhalb Deutschlands haben nur denjenigen Teil
der Steuer zu entrichten , der sich bei Teilung des
Steuersatzes durch die Zahl des Wohnsitzes ergibt.

8 6. Gegen die Veranlagung findet das gleiche
Rcchtsmittelvcrsahren Anwendung , wie gegen die
Veranlagung zur Reichseinkommensteuer.

8 7. Diese Verordnung tritt mit Wirkung vom
1. Avril 1020 in Kraft.

Wiesbaden,  den 4. Dezember 1920.
Der Magistrat,

gez.: T ravers . Dr , Heb.

B. Ä. 901/20. Genehmigt.
Wiesbaden,  den 10. Dezember 1920.

Namens des Vezirks -Ansschussco:
, Der Vorsitzende.

(L\ S .) In Vertretung : gez.: Baurmeifter.

Die Zustimmung wird erteilt.
Cassel,  den 18. Dezember 1920.

Nr . 19 061. , (L . S .)
Der Oberpräsident.
I . V. gez.: DyeS.

Wird veröffentlicht.
Wiesbaden,  den 22. Dezember 1920.

_ Der Magistrat . — Stenerverwaltnng.

Bekanntmachung
Auch in diesem Jahre werden für diesenigen

Personen , welche von Gratulationen zum neuen
Jahre entbunden sein möchten,

NeiljlihkDNsch-AblösiliillSkiirteil
seitens der Stadt ausgegeben werden » Wer eine
solche Karte erwirbt , von dem wird angenommen»
daß er auf diele Weise seine .Glückwünsche dar¬
bringt . und ebenso seinerseits auf Besuche oder
Kortenzusendungen verzichtet.

Die Karten können bei nnS , Marktsirasie 1,
Zimmer Nr . 22, sowie bei Kaufmann E. Mertz,
Willirlmstraße 20, Kaufmann E. Möbns » Taunus-
straffe 25. Kaufmann Rotb , Wilhelmstraße 60 und
Kaufmann E. Moeckel, Langgasie 24, gegen Ent¬
richtung von mindestens 8 Jl  für baS Stück in
Emvsang genommen werden.

Der Erlös wird auch dieses Jahr zu wohltäti¬
gen Zwecken verwendet werden

Die Veröffentlichung der Namen (Gauptver-
zeichnis ) erfolgt am 31. Dezember d. Js.

Wiesbaden,  den 11. Dezember 1920.
Der Magistrat — Fürsorgeamt.

Verkauf
Auf dem Domänenvorwerk RettbergSa « bei

Biebrich a. , Rh . soll der dreiseitig verschalte , mit
Schiefer gedeckte alte Fasanenschuppen , 30,0 m lg.,
6,13 m brt .. aus Abbruch verkauft werden.

Angebote hierauf sind an die Unterzeichnete
Stelle , wo auch die für den Verkauf maßgebenden
Bedingungen einzusehen sind, bis zum 12. Januar
1921 einzureichen.

Preußisches Hochbauamt Wiesbaden,
Hellmundstratze 11.

Mainzer große chemische Fabrik suchtz. sofortigen
Eintritt für ihre Konto-Korreut- Buchh altung einen tüchtigen

jungen Mann
mit guter Handschrift. Bewerbungen sind unter Beifügung
einer Lebenslaufes, Zeugnissen und Angaben von Referenzn
rinznrcichen unter F . 70 No . an die Geschäftsstelled. Ztg.

Frfidolf Harlh
I Waggon

(Aepfel undZwetschcn)
mit Zucker eingekocht,

eingetroffen in

Mntn Ms OiolIHt
Pfund Horb4 80

ZlUerhaufsstellen
in allen Stadtteilen.

Volkshochschule Wiesbaden
Die Volkshochschule wendet sich an die geistig Suchenden ans allen Volksschichten. Sie dient keiner

bestimmien Weltanschauung, ebensowenig einer bestimmten Partei. Sie ist die Frucht des gemeinsamen
Schicksals des deutschen Volkes.

I. Lehrgang Winter 1921, vom 10. Januar bis 23. März.
Verzeichnis der Arbeitsgemelnschaften:

I. Der Mensch in der Natur . 1. Erde und Weltall (Brüder); 2. Veränderung der Welt,
karte infolge des Krieges (Siracke): 3. Bau und Verrichtungen des menschlichen Körpers(Pohle);
4. Vererbungslehre(Dürre) ; 5. Bedeutung der Chemie für das Leben (Czapski) ; 6. Mathematisches
Denken(Klees); 7. Theoretische Atomistik(Dörrie).

II. Der Mensch in der Gemeinschaft . 8. Der Sozialismus als neues Kulturprinzip(Brogkie);
9. Kann durch die wissenschaftlicheDurchdringung der Arbeit die Ernährung und Versorgung der deutschen
Bevölkerung sichergestellt und das deutsche Volk einer neuen Znkunst entgegengeführt werden? (Eisinger);
10. Geschichte der volkswirtschaftlichen Theorien(Lemmer) ; 11. Die Verfassung des Deutschen Reiches in
Verbindung mit ausgewählten Kapiteln aus dem Staats- und Verwaltungsrecht(Schlitt) ; 12. Wesen und
Bedeutung der Reklame(Heuzeroth); 13. Völkerrecht(Mayer); 14. Einführungen die Frühgeschichte der
Heimat(Ritterling); 15. Versasiungsgeschichte des deutschen Mittelalters(Monns); 16. Deuiscbland und
Europa 1815—1848 (Pagenstecher); 17. Tie geistigen Grundlagen der politischen Parteien(Reichwein).

III. Der Mensch in der geistigen Welt . 18. Tie deutsche Sprache als Kunstwerk(Villeneuve) ;
19. Das Nibelungenlied und die Heldensage(Dreyer) ; 2Y. Einführung in Goethes Faust (Keller);
21. Dramaturgie der Tragödie(Bonn); 22. Probleme der modernen Bühnenkunst sHagemgnn): 23. Das
Wesen der Musik(Scküricht); 24. Uedung in der Betrachtung von Kunstwerken(Köper); 25. Einführung
in die Kunstgeschichte(Ziechner); 26. Die Pädagogik als autonome oder eigengesetzliche Wissenschaft(Maaß);
27. Einführung in die Philo ophie und Schopenhauer„Die Welt als Wille und Vorstellung" (Meyer);
28. Das Leiden in der Kunst(Guttmann); 29 Der Werdegang Jesu von Nazareth zum Menschensohn
und Heiland, quellenmäßig dargestellt(Philippi); 30. Katholische Kirche und moderne Kultur(Jung);
31. Das Kosmosprinzip(Christiansen).

Mehr als 30 Personen können zu einer Arbeitsgemeinschaft nicht zugelaffen werben. Eine Arbeits¬
gemeinschaft besteht aus 10 Doppelstunden zu je 100 Minuten. Die Teilnehmergebühr beträgt 20 Mark
für 10 Doppelstunden. Die Einschreibegebühr beträgt4 Mark für den Lehrgang.

Anmeldungen : Vom2. bis zum8. Januar, abends von6—7 Uhr, Querstr. 4, Erdgeschoß.
Schriftliche Anmeldungen jederzeit bis zum 2. Januar an Herrn Dr. Reichwein,  Moritzftraße 27.

Dentist Lanke.Oleslmden
Langgasse 16,1 (gegenüber der Schützenhofapotheke ).
Sprechet . : Wochentags 10—1 u. 2—5 Uhr , Sonntags 9—1.

Telefon 51.
Künstliche Zähne

mit Gold -, Aluminium - und Kautschukplatte . Sach¬
gemäße Goldkronen - u. Brückenanfertigung . Umarbeit
schlecht passender Gebisse , sowie nicht schließender
Kronen und Brücken . Gebißreparaturen und Neu¬
anfertigung kleinerer Gebisse innerhalb 3- 4 Std.

Zahn -Ooerationen
m.lok .Betäubung .Zahnschmerzbeseitigung schnellstens.
Zähnereinigen . Haltbare Plombierungen mit Silber-
Amalgan , Gold und naturgctr , synthetischem Porzellan.

IPelze!
Wiesbaden , Kirchgass * 43

Wegen Aufgabe Pelze!
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meines Zweiggeschäfts Kirchgasse 4 ) ist Ihnen eine Gelegen¬
heit geboten , die wohl in den nächsten Jahrtn nicht mehr zu erwarten
sein dürfte . Ich verkaufe mein enormes Lager der Filiale Kirchgasse,

alle ?A/ten Füchse , Kragen , Muffen, Pelz-
Mäntel , Pelz -Hüte , Herren -Hüte und Mützen

zu bedeutend herabgesetzten Preisen.
Dieser Sonderverkauf ist eine Begebenheit , die jsdsrmann er¬

möglicht , einen Pel * aus erstklassigster Qualität
zu wirklich billigem Prsis zu erwerben.
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Pelze! Zweiggeschäft : Kirchgasse 43. ,
I Hauptgeschäft : Langgasse 1.

IWiesbaden , Kirchgasse 43

Pelze! I
U vsiene StUIenü
Dicht.Mädchen
in kleinen Haushalt bei guter
Behänd uvq gesucht. Barzu¬
stellen Emserstraße-2S, Part.

für Küche und Haus (auch zum
Anlerne») gesucht. Dr.Glaser,
Wiesbaden, Heinrichsberg l0.

8 Verkäufe 8
Schreibtisch verkaufe».
—*Wkrfier. Aarstraße 24.

U Vericb irdenesM
Silbergrauer Pelz

am 1. Felerta», frühe, von der
Ronifatius -Kirche durch die
Dotzhcimerstr.. a.d.R ngkirche
vorbei, in die RljdeSheimerstr.

verloren.
Gegen gute Belohnung abzug.
Rüdesheimerstraße25,Laden.

Ernstgemeint!
LandwirtstöHter,mit schönem
Grund- und Barvermögeir,
tadelloser Vergangenheit, 30
Jahre alt. einfach undhäuslich
erzog-n, wü ischt, da ihr Feine
Ge eqenhcit geboten ist, auf
diesem Wege die Bekanntschar
eines Eiscubahll-- oder Post¬
beamten, katholisch, Witwer
mit einem Kind nicht ausge¬
schlossen. Offerten un er 333
an die EeschäjtSst. dieser Ztg.

Kath gebild. Frl ( -SJ .) sucht
möbl. Zimmer. Off. n. 8?81
an die Ge.chäftsst. dieser Ztg.

Amics-Miil
Batavia -Arrak

ff. Punschessenzen
ff. Liköre

in ' s, und '/, Flaschen.
Hubert Schütz&Co.

Wiesbaden
Nifolasstr. 23. Telefon 633>.

Zu haben bei:
A. Kriesiino, Albrechi strafe 3,
A. Brostnsky. Droq., Bahn-
hofstr. \2,  Rich. Seyb. Droq.,
Rbcinstraßc 101, Apotheker
Koks» Drogerie, Sedanpiatz,
K. Engelberth, Deli ' ateffeu,
Moritzstraße 62. « . Mörtel.
Delikatesien, RSderstraße 27.

XVvlndrand
Frz. Cognac
Rum, Arrak
Liköre
Pansen-Essenzen
Weine u.SUdwelne

in erstklassigen
Qualitäten

bei

Neugasse 1.

auch Geschäfte jeder
anderen Art , Wirt¬
schaften , Pensionen,
Grundst . usw . verm.
den Verkauf vor¬
schußfrei , schnell,
diskret , eventl . gibt

W auch Barvorschüsse
C.Kühnrich

Fäbrikdirektor a . D.
MWdgasse 15, 2. Stock.

Esperanto
die Volkrrspraehe.
Neuer Lehrgang beginnt.
Näh . Webergasse 16, I.

Bauschule SSS
Meister - und Polierkurso
Eintritt : Aug ., Okt ., Jan ..
Ausführl . Programm 2 M

I

:
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Vollbier
der Germania-Brauerei!

Durch die Brau -Vorschriften , welche lilr das ganze Deutsche Reich , einschließ¬
lich Bayern , Gültigkeit haben, ist der Stammwürzegehalt , den die Biere haben dürfen,
gleichmäßig und einheitlich festgesetzt.

Die Münchener , Kulmbacher und alle anderen bayerischen Brauereien sind dem¬
zufolge nicht in der Lage , gehaltvollere Biere als die außerbaverlschen Brauereien zu
liefern . ' -

Indem wir uns erladben , das verehrl . biertrinkende Publikum auf diese Tatsache auf¬
merksam zu machen , empfehlen wir gleichzeitig unsere

Sa hellen und dunklen Vollbiere
welche durch ihre Vollmundig - und Bekömmlichkeit bei reinem , zarten Trunk das Beste
darstellen , was zurzeit geboten werden kann , für die bevorstehenden Feiertage auf aas
angelegentlichste . ,

I sere Biere gelangen ln den meisten hiesigen Lokalen zum Ausschank.
Außerdem sind dieselben in fast allen größeren Flaschenbierhandlungen und , mit wenigen
Ausnahmen, In allen Spezerei - und Konsum -Geschäften erhältlich.

Unsere Flaschenbiere (Or 1gina 1abfü 11ung der Brauerei ) sind mit
Flag gen - Etikett/Verschluß versehen. Wer Originailüllunabeziehen will, der, achte hierauf.

Qj Germania - Brauerei.
llaaia uw BntawiWMnAk & itwBB

5

Firma

1 Adolf
rz

Harth
1 Waggon ---

20000 Pfund

schöne, süße Ware frisch eingetroffen.
Verkauf beginnt sofort.

21 Verkaufsstellen
in allen Stadtteilen.

Mieter,die sich nicht westet
steigern lassen wollen,

besuchen heute abendS Uhr die Mielerschutz -Versammlmil,
im Lyzeum am Boscplatz.

Niemand fehle, jeder bringe neue Oäsle Ms
Keiner unterschreibe neue Verpflichtungen!

30000 ruitiie WeiBerB-Mle
lsichten und rottannew,' s über und g'ott entästet, sauber ent¬
rindet, vierkantig angespitzt, nicht imprägniert, 1.80 rn ian,

3 bis 5 cm stark (am dünnen Ende),
liefert franko Nheingaupaiio » zu Mark 1.75 per Siüih

B4iiU!iit(|tI, MMmz,
llath.Zünglingsverei»

St. vonisatills.
Am Sonntag , 2. Januar 1921, abends7 .30 Uhr,

!m stestsaale des Kath . Gesellenhause » :

Große Weihnachtsfeier
mit Iheatratifchen «. musikalischenDarbietungen,
sowie Aufführungen der Turn -AdleUung.

Eiiurittskaeten zu Mark 5.—, 3.—, 2 .—, I.— bei
Tetsch und Molzberger.

«t B̂HAV3Wle SaAD£
Samstag , den 1. Januar 1921

ab 7 Uhr abends , in sämtlichen Sälen:

Weihnachtsball
3 Ball-Orchester.

Pünktlich 10.30 Uhr : Verlosung von 20 wert¬
vollen Gegenständen . Die mit der Losnummer
versehene Eintrittskarte ist aufzubewahren , da
dieselbe als Ausweis zur Empfangnahme eines
eventl . Gewinnes gilt . Eintrittskarte für Nicht¬
abonnenten : Mk. 2 5. —.Vorzugskarte f. Abonne¬
ments - und Kurtaxkarteninhaber : Mk. 15.—,
mit der Abonnements - oder Kurtaxkarte vor¬
zuzeigen und bis 6 Uhr abends zu lösen . Die
Inhaber der abgelaufenen Abonnementskarten
des Jahres 1920 sind ebenfalls zur Lösung von
Vorzugskarten zu Mk.15. —berechtigt —Anzug,
wenn irgend möglich : Damen : Gesellschafts-

toilette , Herren : Frack oder Smoking.
STAEDTISCHE KURVERWALTUNG.

Kurhaus zu Wiesbaden
. Dicnöiag, den 28. Dezember, i—5.30 Uhr: « ackmittagSk»»̂
ue» ttfibt . KurorcheNerS. Leitung: Hermann Irmer , Ltädt.
Kurkapcllmeistcr. 1. Ouvertüre zu „Der Nordstern' (« . Meyu-
b-eil . 2. Art- aus .Der Zmetkamvi" <F. Herold,. DIoline-S°I°:
Konzertmeister SS. Wolf, Klarinettc -Tolo : B. Grimm. S. Fa»'
toste aus «Samion uv * Da lila " (S. Saint -Sacnöi . 4. Varia¬
tionen aus dem A-dur-Quartctt f? . v.  Beethoven, . K. Uarmeo-
Sultc Nr. 2 (OS. Blzct, 6. Einzug der Gäste auf der Wartburg
aus . Tannhäuser " (R. Wagner,. — 8—g.'jst Uhr: AbendkouM
des Stadt . KurorchesterS. Leitung: Hermann Armer, Stadt.
sturkapellmetster. 1. Luftsptetouvertürc (V. Scheinvflug,. L. Bai-
leltmufik aud »Die Äonigin vo» Saba ^ (E. Goldmark,. 3. Ato-
log aus „Der Raiazzo" (ist. Leoncavallv,. 4.  Entr 'acte »nd Bar-
earole au- „HoisminiuS Erzählungen'' (A. Offenbach,. !>. Hauer-
tiirc zu „ilivsaunindc" <F. Schubert,. «>. Aantasie aus
(©. Nerdi,.

Staats -Theater
_ Dienstag, den 2ft. Dezember. Aufged. Ab. Margaeete-
Lper in 5 Akte» »ach Goethe von I . Barbier und M. starrer,
Musil :>ou Ch. Gomiod. — Personen: Kauft: Frtp « ckerrl'
MeobistopheleS: Gero Hcrm Andra — Margarete, ein
Mädchen: Gertr. GeuerSdach— Valentin, ihr Bruder, A >td"t.
Nie. Gcistc-Winkcl - Marthe Schmcrdtleln, ihre « achbar'̂

Ende etwa 9.45 Uhr.

Mittwoch, in. Dez., 6 Uhr «bei ansgelj. Ad., kleluc Pritsch! « ab
leustein« Vager. Die Piccolomiist. . ,

Dounerstag, M. Dez., v.»0 Uhr (Ab. E>: Die A -lküre.

Residenz-Theater
Dienstag, de» 28. Dezember, abends 7 Uhr : Der

Wal Lr. Operette in L Akten von Iultus Brammer und «n
(- rüttwtttd. Musik von Oscar Diraust. Ende nach0.80

iHMfiiäaiet
Das hervorragende Weihnachtsnrograww-
!Ii . Eilen - iiiehter - Monumentaifiim : „8izilianlso
Blutrache ", Drama in 5 Akten , naeh einer Noveu
vond ’Annunzio . ln der Hauptrolle : Ellen ßicüter-
— „Karlehen ist zerstreut “, Lustspiel, mit K“
Viktor Plagge,  genannt Karlchcn. Spielze»

von 3- 10.30 Uhr.

KammerllcliMle äbSS
Das glänzende Weihnachtsprogramm!
Geheimnis des Fakirs “, Detektiv -Schauspiel
5 Akten , ln der Hauptrolle : Harry Piels gr® 15
Kollege John Harrisson (Robert Scholz)- T~
„F'ranzeskag Weihnachten “, Weihnachtsiiim ju
1 Akt. — Spielzeit: Feiertags ab 3 Uhr, Woche
tags ab 4 Uhr. Kl, Eintrittspreise: 1.50 bis 3.75
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